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Umbauen bewegt den Menschen seil jeher. Die Zeiten wandeln
sich und mH ihnen die Bedürfnisse der Menschen; so werden immer
wieder Umbauten als Folgeerscheinungen neu auffre­
i e n cl erB e cl ü r f n iss e notwendig, Oftmals ist ein Grundsfück für
den Geschäfls_ und Handwerksbelrieb nicht voll ausgenufzt und es hilft
so nicht im richtigen Verhältnis mH verdienen. Die alten Bauwerke
wurden meist ganz ohne Sinn für den Gechäftsgang errichtet, die
Räume sind nicht ausreichend belichtet und belüftet, ihre Einteilung
paF-,: sich dem Arbeitsgang nicht an und vielfach liegt ein Teil der
Räume infolge der ungünstigen Anordnung ganz brach. Hier kommt
man nun zum Umbauen. Ein Haushesilzer wird eher bereit sein, sein
Haus umhauen zu lassen als das alle zu verkaufen und sich ein neues
zu bauen, Für den Baufachmann erfordert gegenüber der Erridlfung
eines Neubaues das Umhauen einen grö6eren Aufwand an Arbeit bei
der Planung, Kosfenberechnung und Bauleitung, ja der Umbau verlangt
ein viel umfangreicheres Wissen zur Erfüllung der geste!!ten Aufgabc.

Bei Um- und Erweiterungsb20uten spielen in erster Linie die Ver­
kürzung der Bauzeit und die Behinderungsfrage währe.,d der Bau­
ausführung eine besondere Rolle. Besonderes Augenmerk isl daher
auf richfige und zweckmäfjige Verwendung neuzeitlicher Baustoffe zu
richten. Manchmal, Vor alle.m bei statisch ungünstig liegenden Ver­
hältnissen, wird das Umbauen z. B. erst durch die Verwendung yon
leichibaustoffen, wie Hohlsfeinen, leichfsteinen, leichtbauplatfen ver­
schiedener Art usw. möglich. Auch ist es zur Verkürzung der Umbau­
zeit vorteiJhafl, möglichst trocken zu bemen. Hier helfen uns die ver­
schiedenartigen Leichtplatten, weil bei ihrer Verwendung im Gegensaiz
zur Massivbauweise bei den wenigen Fugen infolg e der Grofjflächig_
keit der Baup!atlen nUr wenig Feuchtigkeit in den Bau gebracht wird
und dadurch eine langwierige Austrocknung nicht nötig isl.

Oft ist es notwendig, ein Geschäft umzubauen, um es wieder in die
Reihe der anderen, viel später gegründeten und daher neuzeiflicher
ausgebauten und eingerichteten Unternehmen einzu chaHen. Die laden­
räume  ind vielleicht nicht mehr über ichtJich genug, es isi zu wenr'g
AusstelJungsfläche und, wie in dem hier gewählten Beispiel, bei einem
Po r z e I I an ge s ch äff vor allem kein Raum vorhanden, in welchem
dem Kunden z. B. der fertig gedeckte Tisch und ähnliche Ausstellungen
gezeigt werden können. Solche Darbietungen aber Vermögen den
Wert einer Sache viel mehr herauszusteHen als hinweisende Worte des
Verkäufers, Unsere Abbildung 4 zeigt den G run cl r j 13 die ses
Par zell a n ge 5 eh äff s Vor und na eh dem Um bau. Der ver­
winkel1e Hauseingang ist erweitert und durch den Einbau Von Vitrinen
zum Ausslellungsraum geworden. Aus dem laden sind weitgehend
alle Mauern, die nicht zum Tragen der Obergeschosse benötigt werden,
herausgebrochen, und so ist ein übersichtlicher Geschäftsraum enf­

Abbildung 1: Der tnJhere Zus1and der ladenfronl
(1 Auf.lahme und sämlliche Zeichnungen vom Verfasser)
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Abbildung 2: D1e Straßenf{ont des PorzelJange:s<:hJfls nac.h dem Umbau.. Die
Mauerpieller sind mit VerblendpIalten verkleidet; die beid:an Leuchten an
den Mitlelpfeilern konnen als Kuns\schmiedearbcHen mit PorzeII,mgJockenausgeführt werden

standen. Der vordere Hofraum konnte, da durch den ruckwärfigen Teil
des Grundstücks noch viel Frejfläche vorhanden ist, überbaut werden.
Hier sind, durch Glaswände unferteilt, Ausstel!ungsräume eingerichtet.
Au erdem konnten hier noch die P.ackerei, das Büro, ein Umkleideraum
für die Angestellten und die Glaserwerks!att un!ergebracht werden, da
der Besiher gleichzeiiig Glaserei und Glaswarenherste!!ung betreibt.

Abbildung 3": Das Innere des PorzelJangeschälts nach dem Umbau
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Mauerwerk: alt-schwarz neu=schrafflert

Abbildung 4: Links der Grundriß vor dem Umbau und recht$ di.,", Lade r ume nach der Umgestaltung und. d r E weiterung. Nun sind freie und heIle
Verkaufs" und Äussleilungsräume geschaffen, in denen eine ablE!llungsmaßrge Trennung des warenverkauh mogll ch 1St.

Abbildung 5: Technische Einzelheiten zu diesem ladenumbau. E j n z e I h e) I A: Einbau der Turen in die Hollskelett-Außenwande, Ein z e! h e i t B:
Einbau der Fenster, E i 0.1 e I h eil C: Ausbildung der Haupttrennwand, Ein z e I h e i t D; AnschluW der Holzsl<eleH-Außenwand on das alte Mauerwerk,
Ein z el h e i t E; Ausbildung des Schaufensters und Ein z e I he i t F . Durchbildung des L3deneingangs
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:Dje Hauplforderung bei. diesem Umbau war die Schafful1g freier,.. heller
Räume und die abteilungsmä ige Trennung des Warenverkaufs. _ Die
'Gliederung der S t ra T,-e n a'n sich t de s Ge s ch äfts (Abbildung 2)
ergibt sich aus den tragenden Mauerpfeilern. Aller Tand aus der Zeit
des j,ugenäsliles ist enifernt. Die SchauseHe verkörpert jetzt bis zu
einem gewissen Grad das Schaffen des Ladeninhabers, denn die Mauer­
pfeiler sind mit schwach getönten und zur Umgebung passenden Wand­
plafien verkleidet. Die beiden leuchten an den Mittelpfeilern sind
K!1nstschmiedearbeiten mH PorzelJanglocken. Jetzt ist auch genügend
Schaufensterfläche geschaffen. Den fr ü her e n Z u s fan d der
'Ladenfronf zeigt unsere Abbildung 1. - Einen Blick in das
In n e re des neu entstandenen Geschäffsraumes von dem Gang an
der Kasse her nach dem Ladenzugang .gibf die Abbildung 3 wieder.

Die te ch n i s ch e Se if e die ses Um bau e s wird in der Ab:
'bildung 5 eingehend erläutert. Es wurde hier grundsätzlich newas
Mauerwerk aus Ziegelsteinen nicht e richtet, um die Bauzeit so kurz
als möglich zu haffen  Die neuen Umfassungswände an der HofseHe
.wurden in Holzskeleffbauweise mit beiderseitiger leichfplaffenverklei
dung ausgeführt. Die Ein.zelheit A'erläulert die Anordnung der
Tür, deren Blendrahmen zwischen den Pfosten der Umfassungskonshuk_
ticn verschraubt wird. Ähnlich erfolgf der Einbau der Fen5:fer nach
Ein z e I h e f f B, wobei a,uch durch Leichtpiaffen die Fensferumrahmung
gebildet wird. Die Haupflrennwand soll nach Ein z e I h e i f C doppelt
ausgeführl werden, während 1ür die unlergeordneten Scheidewände
,einfache Konstruktion genügt. An den hier notwendigen Pfosten zur
Platfenbefesfigung werden gleichzeilig die Konstruktionen für die Glas­
wände der AussteJJungsnischen verschraubt. Der U b erg a n 9 zum

alfen Mauerwerk muIJ überall gan  einwandfrei ausgebildet
werden. Zwischen dieses und die.neue Umfassung in HoIzskelo:::Hbau_
.....eisa' wird eine siarke Bitumenfilzschichfeingeschalfef (E in z e 1_
he i I D). Diese Bifumenschicht verhindert die schädlichen Einwirkungen
allen Mauerwerkes auf die neuen Umfassungen. _ Um ausreichend
Platz für die Beschauer der Auslagen auf dem schmalen Bürgersteig zu
schaflef'l., werden die S ch auf e n s t er nach Ein z e J h e i t E an der
InnenseHe qer Au enwand angebracht. Der Blendrahmen wird durch
starke Dübeleisen gehalten und der Anschlu  an. die Verblendplafien'-:
verkleidung der Mauerpfeiler ist durch eine breite Harfholzdeckleisfe
vorgenommen. Die Schaufensierrückwand wird in die LeichtplaHenver_
kleidung der alten Umfassungen eingebaut und der Aussfellraum durch
Sperrholz verkleidet. Die Ein z e ! h e i t F zeigt noch die technische
Durchbildung des Ladeneinganges mif der Eckrah men­
aus b i I cl u n g. Die Schaufensterscheiben werden durch Deckleisten
mit Gummibeilage gehaBen. Dadurch werden das Schwanken der
Scheiben und das Eindringen von Staub verhindert. Die Schaufenster_
rahmen aus Har/holz dürfen nicht unter 55 bis 60 mm Stärke gewähltwerden.

Grundsätzlich ergibt sich aus den vorangegangenen Erörterungen,
da  man bei einem Umbau eine Planung des Ganzen durchzuführen
haf, die alle Vorauseizungen für die höchste widschOlffliche Leistung
schafft. Besle technische Durchbildung der baulichen Einzelheifen ist
dabei Selbslverständlichkeit. Umbauen ist eine Kunst, die bis in die
kleinsten Einzelheiten verstanden sein mu . Wirtschaftlich gesehen ist
der Umbau teurer als der Neubau, aber die Verhältnisse werden in
den meisten Fällen zum Umbau zwingen.
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Zwei Dinge machen den Menschen blind: der H<J  und die Furcht.
'Und dann nverrennf" er sich und weist alle Möglichkeite:!. aus einer
verfahrenen Lage herauszukommen, weit von sich. "Wen GoH ver_
nichten will, den verblendet er vorher", sagt die Weisheit der alten
-Griechen und Römer - und trifff damif genau das, was 1938 Schuschnigg
und Benesch und was 1939 in den krassesien Formen Polen zu­
gesto en isf.

Und Eng la n d? Handelt England heute vernünftig? Sonst haben
die EnglSnder seH Jahrhunderten ihre Kriege hauptsächlich von fr e m­
cl e n Völkern a..,f dem Festland führen lassen und blieben selbst sid,er
auf ihrer Insel. Im Weltkrieg haben die Brilen sogar zwei Riyalen, und
zwar die bei den ihnen unbequemsten, sid1 gegenseitig zerffeischen
dassen: die Deutschen und die Russen. Und selbst im Weltkrieg waren
noch die Gefahren und die B I u top fe rEn g I a n d ski ein, Ver­
glichen mit denen Frankreichs und anderer Verbündeter. Und jetzt isi
Eng!and auf einmal in einen Krieg hineingegangen, bei dem es Heimat
und Weltreich aufs Spi'el setzf und nur einen Verbündeten hat, der noch
dazu diesmal nicht ganz damit einverstanden ist, da  England "bis ;zum
lelzten Franzosen kämpfen" möchte.

Ist das der gleiche Staat, der früher als überlegener, ja unfehlbarer
Rechner galt? Tatsache ist jedenfaJJs, da  England seil 1914 immer
wieder falsch rechnet. Es hat im Weltkrieg zwar den Sieg richtig er­
.rechnet, und doch war der ganze Krieg eine Fehlrechnung, denn nach­
her sland England viel schlechter da als vorher, war nur noch der
SchaHen des allen, stolzen Gro britannien. In den letzten Jahren hat
es sogar fortwährend von neuem auf die falschen Pferde gesetzt, hat es
:immer falsch gerechnet: siehe Abessinien, Spanien, österreich, China,
Tschechoslowakei, Albanien, Polen, Ru land!

Und falsch gerechnet hat es vor allem D e u t schi a n d 9 e gen _
übe r, Erst rechnete es mit dem innenpolitischen Zusammenbruch des
nNazi-Regimes", dann mit der gefahrlosen wirtschafIJichen Maffsetzung
ohne Krieg, und jetzt setzt es alles auf die Karte des Krieges _ nach­
dem es die Zeit für einen Kampf gegen das militärisch und wirtschaft­
lich weniger gerüsfete Deutschland früherer Jahre längst verpar,f hat.

Diese Gewohnheit, falsch zu rechnen, liegt zum Teil daran, da  alt e
M ä n n e r regieren, die sich noch von einem altbewährten, aber über­
lebten Rezept leiten lassen. ,oieses Rezept, mit dem das Britische Reich
grofJ geworden ist, hei f bekanntlich nG lei ch 9 e w j ch t der
M ä ch t elf auf dem europäischen Festland; das bedeutet praktisch:englische Vormachtstellung in einem zenissen<en
und da r.u m s ch wach e nEu r 0 p a. Deshalb haI England immer
wieder die stärkste Machl Europas eingekreist und durch Koalifions­
kriege aufs Haupt geschlagen - zuletzt Deutschland im Weltkrieg!
Hierbei hat das Rezept noch wenigsiens äuterlich zunächst gestimmti
ayl längere Sichl hat es in Wirklichkeit ja 'versagt. Dem D e 'u t s ch _
land Adolt Hitlers gegenüber mu te es sogar Von
A n ra n g a n ver sag e n, denn das isl nichi nur m i I i t ä r i s ch
und w i I' t s ch a f f ! i ch s t ä r k e r, sondern in der s ta a f s m ä n n i _
s ch e n iF ü h run g und der in n e ren Ge s ch los sen h 'e i i sogar
ganz: anders als das Deutschland am Ende der Kaiserzeil. Mit diesem
neuen, überlegenen Deutschland ,hälle England sich vertragen müssen
- und veriragen können, wenn es eben nicht verblendet gewesen

wäre, wenn es nicht unter dem starken Einffu  ha erfüllfer jüdischer
Kreise sogar schon unfähig gewesen wäre, dieses Deutschland über­
haupt zu versiehen - und etwas Verständnis gehört nun einmal zur
Verständigung.

Staffdessen hat der Engländer sich von seinen Kriegshetzern ein­
reden lassen, Deutschland wolle das brffisdle. Weltreich vernichten _
Deutschland, das von Jahr zu Jahr immer mächtiger wurde und dessen
rasch wachsende lufffloffe England den Charakter einer <unangreifbaren
Insel nimmt. Gerade der Verfust der Unangreifbarkeif war für die
meisten Briten eine Erkenntnis, die eine förmliche Panik hervorrief, und
dies hat die Folgerung erleichtert: Krieg bei der nächsten Gelegenheif,
Krieg, ehe es zu 'spät isl, Krieg, solBhge man wenigstens noch die
Franzosen als Verbündete hat! Und da  djeser Krieg nicht schon nach
wenigen Wochen wieder aufgegeben wurde, auf das Fr i e cl e n s­
an g e bot des F ü h r e r s hin, dafür sorgte schon die herkömm­
liche Sturheit, mi/ der der Engländer froh: mancher Enttäuschungen und
Nackenschläge an einmal gefa fen Enlschlüssen feslhält.

.Im Grunde genommen sind wir schon seit mindestens j Y2 Jahren mit
England im Kriege. Im Mai 1938, als die sudefendeuische Frage sich
zuspilzte, da begann England den radikalen Kampf gegen den deutschen
Handel und verschär/fe die Pressehetze und Propag,mda gegen Deutsch­
land. Was seiidem geschehen iSf und was sich mit Warfen wie München,
Prag, Danzig, Polen, Ru land, Erklärung des Kriegszustandes, Blockade
und Gege!}blockade, deutsche See- und Lufferfolge andeuten läJJt: alles
das sind Stationen eines Ringens, das die Engländer sich sicher gOlnz
anders vorgestellt haben, das aber noch lang und schwer sein kann.

Während der Führer immer wieder das Neuariige und das Un­
erwartete ful, geht bei den Engländern alles nach dem alten Schema
von 1914 bis 1918. Ein kr eis u TI g, H u n ger b ! 0 ck ade iJ n d
lüg e n pro p aga n da sind wieder die englischan Kamp/miHel. Die
Ein k re i s u n g isi mi gluckt, die H u n ger bio ck ade kann uns
zwar manche Schwierigkeiten mOlchen, ab r uns nicht zwingen, weil uns
diesmal nach Osten, Norden und Süden die Welt offen steht. Und von
den LeJsiungen ihrer Pro pa g a n cl a sind heute die Engländer 3elbst
nicht erbaut. Was können sie auch sch<;!" Entscheidendes gegen die
deutsche innere Front ausrichten, wenn sie das neue Deutschland mit
Emjgranf naugen ansehen und darum nicht begreifen. Wie wo !Jen sie
z. B. vers fehen, was allein das Ver t rau end e s V 0 I k e s zu dem
Manne ausmacht, der zunächsf die Arbeitslosigkeit beseitigt und aUe
Deutschen auf einen höheren lebenssfand gebracht und der dann;n
einer Kefle wunderbarer Erfolge Deufschland frei  gro  und stark ge­macht hai?

Auf der anderen Seite aber selzf EngJand alles aufs Spiel. Scapa
Flow und Firfh of 'Forih sind Proben davon, was es VOn deulschen Flug­
zeugen und Torpedos zu erwarten haf. Die Vorgänge in Südafrika und
Indien. beweisen, dar, sein Wel/reich leichter zu lockern ist als im lefzren
Krieg. Was seine innere Front betrifft, so könnten England die Spuren
des kaiserlichen und des Weimarer Deutschland schrecken. Eng!and
läulf Gefahr, da  es   ebenso wie vorher das Schuschnigg-ö'sterreich,
die Benesch Tschechei und das VersaiJler Polen - der Verblendung
seiner führenden Männer zum Opfer fäJJt. A. Z (R. H.)
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%c ich nung €I nun d Fa eh b eg riffe alls dem Gebiete
des Bauschaffens r €I c: h 11 i c Ii e r I ä u t €I r t Die Bezeichnung
oder der Begriff wird als Stichwort den Darlegungen VOran_
gestellt. Es folgt di_e allgemeinverständliche Erläuleru;\g. und
am Schluß wird an eInem oder einigen Beispieh:m.ClUS der Praxis
die folgerung aufgezeigt, die sich aus der rechtlichen Beurtei.lung ergibt. Die Schriftleitung.

5. "frei Baustelle"
fm "Neuen HandwörlerbL\ch des -Baurechts" von Dr. jut. 5 f ein­

bei f3 €I r 1 ) ist die Ansieh'! vertreten, da  bei der Vereinbarung "liefe­
rung frei 8ausfe!!e fi das Abladen der Bau;.foffe im Angebotspreis ent­
halten sei. Djese Auslegung des Begriffes nFrei Bauslelle  hafte dann
in de  Fachpresse Entgegnungen der beteiligten Baustoffe liefernden
Betriebe nach sich geZDgen. Die Einwendungen kamen aus ,:Ien Kreisen
der Baustoffhersteller, die in der ihnen die Verptlichtung abzuladen
gegebenen Auslegung des Begriffes eine unberechtigte Belastung
sahen. Diese Kreise wiesen auch auf die Schwierigkeiten hin, die sich
aus der Unmöglichkeit, den Fahrer mit dem Abladen zu beschäf!igen,
eraeben, Anders war die Rechtslage bei Anwendung der Vetfrags­
ve einbarung .Frei Baustellen für die Rechtsbeziehungen zwischen Bau­
gewerbetreibenden (bzw. Bauherrn, Wenn ausnahmsweise dieser als
Bezieher des Baustoffes auflral) und Baustoflhändler. Hier gehörte das
Ab!aden zum Begritfsinhalt "Frei Bauste!f.e". Nach den allgemeinen
Lieferbedingungen des Baustoffhandels, die von der Fachgruppe Bau­
stoffe in der Wirtschaflsgruppe Grol)handel aufgestellt sind, ist das
Abladen als einbegriffen anzusehen. Also es ergab sich ein Aus­
einandergehen in den bei den Sedeufungen des Begriffes "Frei Bau­
stelle". Es brauchi nier bei der Darlegung dessen, was bis vor kurzer
Zeit als freilich nicht streitfreie Rechtslage anzusehen war, nicht aui die
aul)erordentJiche Bedeutung dieser Zweifel auf Prei5'ermittlungsfragen
der Baugewerbetreibenden eingegangen werden, Es sol! vielmehr
unten fm Anschlul) an den neuen Begriffsumfang einiges über seine
baupraktische Auswirkung gesagt werden.

In die ganze Frage ist durch den Run d e rJ a   cl e s Gen e r a J­bevollmächtigten für die Regelung der Bauwirt­
s ch a ff vom 2. Oktober 1939 an die 0 b e r sie n R eich s b e ­
hör d '8 n und an die 0 r g a n isa t ion cl erg ewe r b I ich e n
Wir t s ch a f t eine Bereinigung gebracht worden. Um allen Unklar­
-heiten vorzubeugen, stellte der Generalbevollmächtigte in dem Rund­
erlar) fest, da  aUe .Lieferungen frei Baustelle" als "L i e f e ru n gen
fr e i Fa h r z e u 9 Bau s tel I e n auszuführen und zu vergüten sind.
Das Abladen und Stapeln von BausJolfen ist hiernach ausschlie lich Auf­
gabe des Bestellers (Empfängers), Diese Entscheidung wurde damit
begründet, dar, es nicht angeht, Begleitmannschaften zu steHen, die
für das Abladen von Baustoffen dem Fahrer beigegeben werden und
somif für lange Fahrtzeiten keine produktive Arbeii leislen könnten.
Wir haben über ,diesen Runderla  schon durch W 0 r t lau tab d ruck
berichtet)), die Frage ist aber seither zu we j t e r e r K ä run g ge­
kommen und es erscheinf auch eine weiiere Ausdeutung des Begriffes
zum aHgemeinen Verständnis und Zur Beachtung der sich für den Bau­
gewerbetreibenden ergebenden Folgerungen erforderlich. Deshalb
haben wir die Fragen in unsere ständige Rubrik "I m S pie gel des
Rech i s., die der Erläuterung von Begriffen unseres SchaUensgebietes
dient, aufgenommen. Es war der Vorschlag gemacht worden, zu unter­
scheiden zwiscnen "Frei BausleUe angefahren", also 0 h n e Abladen
und "Frei Baustelle abgeladen". Neben der grundsätzlichen Bedeutung
der Bestimmung .F ei Baustelle", die nach dem RunderJasse nicht das
Abladen einbegreift, stand die Auslegung des Begriffes durch die ,,All­
gemeinen Lieferbedingungen des deUtschen ,Baustoffhande!s" (Ausgabe
August 1939), die den Begriff in ihrem   4 bestimmte: "Lieferung frei
Baustelle = Lieferung einschI. Abladen durch den Lieferanten bei fahr­
barer Anfuhrstra e, !:lei Glälte und Schneefall Aufschlag; Befördern in
den Bau findei nicht statf". Die Fachgruppe Baustoffe naHe, veranlal)t
durch die Begriff:.bestimmung "Frei Baustelle" in dem Runderla  des
Generalinspektors, beim Reichskommissar für die PreisbiJdung VOrge­
bracht, da  sich eine Notwendigkeit ZUr Änderung ihrer Lieferungs­
bedingungen ergeben habe. Der Re i eh s kom m iss a r für d j e
Pr eis b i I dun 9 hat darauf mifgeteill, da  er keine Bedenken hin­
sichtlich der Änderung der Allgemeinen Lieferbedingungen auf Grund
des RunderJasses träge. Es war dann noch die Frage offen, ob neben
der Verlragsabmachung "Frei Bausfelle", die das Abladen nicht ein­
begreite, noch die andere "Frei Baustelle abgeladen N vereinbarl werden
könne. In einer Sitzung bei der Re i ch s s t e [ I e Sie i neu n cl
Er cl e n ist inzwischen auch dieser Punkt geklärf worden. Der Erla
des GeneraHnspektors slellf lediglich die Bedeutung des Begriffes "Frei
Baustelle" fest. Er schreibt nicht zwingend vor, da  eine entsprechende
Abmachung über das Abladen durch den Lieferer ausgeschlossen ist.
Der Zweck der Fesflegung ist auch doch der, eine Klarslellung zu er­
zieren, eine einheilliehe Preisstellung ohne Bewg auf die Art und Weise
der Berechnung tür abgeladen und nicht abgeladen. Es ist also durch­
aus die freie Vereinbarung im Einzel/alle möglich, da  "Frei Baustelle
abgeladen" wird. Voraussetzung für eine solche Vereinbarung ist aller­
dings, da  die Notwendigkeiten des Arbeifseinsafzes voll beachtef
werden. Daher wird die Bestimmung "Frei BausteJJe" wohl als kommende
Norm gelten müssen und die das Abladen einschlie ende Vereinbarung
.Frei BausteHe abladen. nur unter besonderen Voraussetzungen oder
im Rahmen örtlichel Bedingtheiten berechtigi sein.

N,.

Wir haben dieses Buch in unserer Zeilung be$procheo, He!! Nr. 44 S.340.
Wor![aut des Runderlasses isl abgedruckl in unserer Zeitung, Heft
333.

Es ist also In Zukunft sfrerog zu unferscheiden:
1.  F re i Bau sie f I e", d. h. nur an ,die Bausfe!Je angefahren (i. S

von frei Fahrze.ug Baustelle); hier hat der Empfänger der Baustoffe.
diese abzuladen und zu stapeln.

2. nF r e i Bau sie 11 e ab gel a cl e nn, cl, h, das Abladen hat hie,.
der Lieferant zu besorgen und ebenso das etwa notwendigeS/apeln.
Bei dieser Vereinbarung mur,:, um für die Baustoffe Möglichkeiten des.
Preisvergleiches zu haben, das Abladen gesondert fn Rechnung gestellt
werden. Eine Beförderung der Baustoffe in den Bau findet auch ber
dieser Abmachung nicht statt. Sie ist in bei den Fällen Sache des.
Empfängers. für Verträge zwischen BaustoffhersteJJern und Baugewerbe­
treibenden hat die durch den RunderlaI) bedingte Auslegung sotort
Platz zu greifen, bei Verträgen mit dem Baust()ffhandel unterliegen alle
Ve,träge, die nach Änderung der Lieferbedingungen abgeschlossen.
sind, dem neuen Recht. Bei Verirägen, di1e zwar noch nach der altert
Fassung der Allgemeinen Lieferbedfngungen abgesdllossen sind, aber
erst jetzt nach Änderung der Lieferbedingungen durch den Lieferer er­
füllt werdoan, ist zu berücksichtigen, dal) der Vertragspr<Jis das Abladert
mit einbegreift. Unterbleibt in Zukunft das Abladen, so isf in den letzt­
genannten Fällen ein entsprecf1ender Abz,ug für das nichi erfolgte Ab­
laden zu machen. Soweit die jetzt klare Rechtslage.

Die durch die Klärung herbeigeführfe Rechtslage zwingt den Bau­
gewerbetreibenden nicht nur zu einer genauen Beachtung des Inhalts.
der Vereinbarung mit den Baustoff1ieferern, seien es BaustoUhersleller
oder Baustoffhändler, bei der Preisermittlung für die entsprechenden
Bauleistungen, sondern sie mul) auch bei dem Vergleichen d r Liefer­
preise beachtet werden, Eine Reihe b upraktischer Fragen, die sich
seJbstversHindJich auch kostenmäl)ig auswirken, bringt die Neuregelung.
Dies gHf natürlich nur für die Abmachung "Frei Hau$felle". Der Bau­
gewerbetreibende mur, nun die Männer zum Abladen slellen. Häufig
wird er bei der gegenwärtigen Lage des verfügbaren Gefolgschafts_
bestandes nicht genügend Bauarbeiler haben und daher auch etwa
Maurer von der Arbeit wegnehmen und an das Abladen der Baustoffe::
stellen müssen. Hierin liegf nicht lediglich ,eine wirtschaftliche Ver­
te-uerung der AbladensarbeH, sondern es werden sich nichf immer Ver­
zögerungen beim Erledigen der Facharbeilerleistungen vermeiden.
lassen. Wenn wir auch nicht gl'eich so schwarz sehen wo!len und Be­
fürchtungen aussprechen, dal) hierdurch die Fristen überschritfen und
damit die entsprechenden Zahlungen verzögerf werden, so treten doch
gewisse Ausfälle an Arbeitsleistungen durch das eigene Abladen de
BaugewerbetreibEmden ein, die namentlich bei kleineren Bauslellen mit
geringer Bclegschafi unangenehm sein können, Schliel)lich Ist noch eirt
Zweites zu berl.lckslchiigen. Es ist natürlich, ganz abgesehen davon, ob
die abzuladenden Baustoffe sofort benötigt werden o.der nicht, not­
wendig, die angefahrenen Wagen schnell zu entladen, da bei dem
knappen Bestand an Fahrzeugen auch ein längeres Brachliegen von
Laderaum sich volkswirtschaftlich nicht vertreten lä!)t. Vielfach wird es.
so sein, da!) mit dem Schlepper der Wagen mit den Baustoffen an­
gefahren wird und daf) d.er Fahrer einen Zeitpunkt bestimmen wird,
zu dem er den Wagen wIeder abholt. Ein etwa notwendiges Rücken
des Wagens während des Abladens ist naiürlicf1 von Hand schwerer
a!s durch den Antrieb des Schleppers. Auch das isi zu berücksichtigen.
Ja, es wird Fälle geben, in denen zur Be$chl'eunigung des Abladens.
Gefolgschaftsmifglleder von mehr oder weniger enHernten Baustellen
nerangeholt werden müssen. Auf gröl)eren Baustellen mit gröf)erer
Belegschaft werden naiürJich aHe diese Sorgen erheblich kleiner sein
oder gar ganz entfÖll!en afs auf kleinen. Namentlich der kleinere oder
der mittlere Baugewerbetreibende mit BausteHen mit kleiner Belegschaft
wird sich überlegen müssen, wie er den genannten Fragen am besten.
Herr wird. Es isf gerade auch hier zu bedenken, ob nkht aus allen ,Er­
wägungen heraus, älso auch denen über den verfügbaren Laderaum,
sich rechtfertigt, zu vereinbaren nFrei Baustelle abgeladen". Dies ist
natürlich immer Angelegenheit des einzelnen Falles. Schrie lich muij
noch an die ,Fälle gedacht werden, in denen Baustoffe an Bausfellen
angeliefert werden, die zur Zeit noch nicht -angelaufen oder aus
anderen Gründen ohne HelegschaH sind. ,rn allen Fällen ist davon aus­
ugehen, da I) durch die jetzige Regelung eine klare rechiliche Lage­
uber das Abladen geschaffen worden ist und daf) sich bei gufem Willert
eine Erledigung des Abladens durchführen lassen wird die nicht nur­
im Einklang mit den volkswirtschaftlichen Grunds ifzen d s Arbeils  und
des LaderaumeinsÖI/zes steht, sondern auch den berechtigten Belangender Beteiligten entspricht. Dr. R., B
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Wer innerhalb seines Besitztums einen Verkehr eroffnet, haftel fur dessen.

Sicherhei! Dabei ist es gleichgül!ig. wer Eigentümer des Grundes und
Bodens und wer unterhallungspfJichlig ist. Jn einer" Entscheidung des 0 b e r­
I a n des ger ich t s Kar J s ruh c (2 U 250/38) ist dies erneut ausge.
sprochen worden Es handelt sich in diesem Falle um eine Brücke, die den
Vorgarten eines Hauses mit der landstraße verbindet also ausschließlich
dem Zugang zum Hause dient. Zwar bedarf diese nur' 85 cUt lange Brücke
in einer Landgemeinde keines Schutzgelanders. Dennoch muß aber die Ver­
kehrssicherheit gegeben sein. Eine Besucherin war abends auf der Brücke
verunglück!. In der Entscheidung heißt es, daß die Bek!agl  in diesem Falle
fur eine Beleuchtung der Unfallslelle sorgen müßte, als die Besucherin das
Haus verließ. Das war um so notwendiger, als auch schon Hausbewohner an
der gleichen Sletie ahnliche Unglucksfalle erritten haUen. Auf die polizei.
liehe Duldung des Zuganges kann sich die Beklagte nicht berufen, weil eine­
solche Duldung den für die Sicherheit des Zugangs verantwortlichen Haus­
eigentümer von der Haftung rur die Folgen eines Unfalls nicht befreit.
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Beim Ausscheiden eines Gefolgschaflsmilg!iedes kommt es häufig
vor, da  eine Ur!aubsenlschädigung für die Freizeit gewährt wird, die
innerhalb des Ur!aubsjahres nicht genommen werden konnte. Auch In
anderen ,FäHen kommt die ,Bezahlung von .UrJaubsenbchädigungen vor,
wenn aus irgendwelchen IGründen die Bewilligung einer Erholungsze-it
während des ,Ur!aubsjahres nicht in Frage kam. Es ist nun verschiedenf­
lich von Gläubigern versuchf worden, derartige Urlaubsenfschädigungs­
ansprüche :zu besch!agn3:hmen. :Die ,Gerichte haben sich in verschiedenen
neueren 'Enlscheidungen jedoch auf den Standpunkt gesfellt, da  soIche
Entschädigungen ni eh t P f ä n,cl bar se,ien. Das la n des.01 r bei t s­
9 e ri ch i ol übe ck führ! in einer Entscheidung {RT 34/39) aus, die for­
derung auf Ur!aubsenischädigungen seI als z weck 9 c b und e n zu
befrachfen und daher der Zwangsvollstreckung nicht unferworfen, Die
'Enischädigung soHe den Schuldner instandseiz-en, sich von seiner Arbeit
zu erholen; er solle mit der Arbeit aussetzen, oder - falls er hierzu
nicht in der lage se'i - sich anderweit.ig Annehmlichkeiten verschaffen,
die einer Erholung gleichkämen. Diese Möglichkeit dürfe ihm durch
den Gläubiger nicht genommen werden. Gleiches gelte auch für solche
Entschädigungen, die ein amscheidendes Gefo!gschaHsmitglied für nicht
gewährten Urlaub erhalte. Aehnlich hat auch das Amtsgericht ,in StalI­
berg (Harz) in ,e.iner neueren Enlscheidung (M 124/38) die Unptändbar­
keif der ,Urlaubsenischädigung begründet. Der Anspruch auf Ur!aubs­
freizeit sei persönlich und damit unpfändbar. Ebenso wie der Anspruch
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auf Freizeit sei aber auch die Urlaubs vergütung der Pfandung nicht
unterworfen. Der Urlaub sei nämlich nlchl eine Privatangelegenheif
zwischen dem BefriebsfJhrer und dem Gefo!gsmann. Die Erhaif'.Jng der
Arbei!skraft des Schaffenden. diene vielmehr der Gesunderhalfung des
ganzen Volkes, also einem Zweck, dessen Erfüllung höchste Aufgabe
der Volksführung sei. Nach heutiger Auffassung sei es deshalb un­
denkbar, da!) die notwendigen Besfrebungen zur Erha!tung wer!va!Jen
Volksgutes den an sich berech!jg!en Geldforderungen des Gläubigersweichen sollten. ­

Diese Entscheidungen zeigen ein erfreuliches Verstandnis fur die Be­
sfrebungen, dje ins.besondere von der Deutschen Arbeit5front in den
telzfen Jahren gefördert worden sind. A!lgemein wird heute das Rechl
des schallenden Menschen auf Gewährung eines bezahlten Urlaubs
oder, faBs eine Freizeit nich! zugebilligt werden kann, das Rechf auf
Zahlung einer Urlaubsenfschädigung anerkannt. Der UrJaub isl im !nfer­
esse der Erhaltung und Förderung der Arbeilsk i!ft unbedingt erforder­
lich. Der Zweck des Urlaubs kann aber nur erfüllt werden, wenn die
Freizeit nicht durch Sorgen um das täglich Brot belaslei ist, Deshalb
sind lohn oder Gehalt während des Urlaubs grundsatz!ich weiter zu
.bezahlen. Sie dürfen aus dem gleichen Grunde a\Jch nicht gepfändet
werden. Urlaubsgelder sollen ZUr Ausgestaltung der Freizeit verwandt
und nicht ihrem Besfimmungs.zweck entfremdet werden. Cr. M.
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Bei Ausscheiden aus dem Belriebe unterzeichnet häufig d<:!s Gefolg­

schaltsmijglied auf Veranlassung des Betriebdührers eine Ausg!eichs­
quittung, durch .die- es 'erklärt, keinerlei Ansprüche aus dem Arbeits­
verhältnis gegen den Betriebsführer zu haben. Einige Zeit später, nach
Ausscheiden aus dem Bef iebe, ste!!1 das 'Gefolgschafh.mitgHed fest,
da  ihm noch Urlaubsansprüche zustehen. ,ErfalJl die Ausglekhsquitlung
auch diese Urlaubs ansprüche?

Das landes arbeitsgericht ,Berlin behandelt in seinem
Urtei,l vom 20. Januar 1939 (102 Sa. 810138) diese Frage und führt hierzu
aus: Die Bestrebungen einer verantwortungsbewu&ten naliol1dlsozi01!isti­
schen 'Betriebsführung müssen darauf hinauslaufen, den eigentlichen Er­
holungszweck des Urlaubs in den Vordergrund .:zu stellen, wei'l die
Erhaltung der Arbeilskraft als eines wer/vollen Gutes des deutschen
Volkes auch der Gesamtheil di-ent. Nur ein nach schwerer Jahresarbeit
fatsächlich Erhol/er kör.!"!.e sich nutzbringend in den Arbeilsorganismus
des Vo!ksganzen eingliedern. Deshalb habe auch die Gesamtheit ein

Interesse d3ran, da  die im Rahmen eines Urlaubs gewahde Freizeit
tatsächlich .zur Erholung ausgenutzt werde. Unter di.esem Gesichtspunkt
komme es grundsätzlich jedenfalls nicht so sehr darauf an, ob die Frei­
zeit noch während der Dauer eines den Urlaub vermi!!e1nden Arbcds­
verhältnisses genommen werden könne, da auch eine später verbrachfe
Freizeit der Erholung des Gefo!gsmannes diene.

Mit Rücksicht aul den Erholungszweck des Urlaubs im Interesse des
Volksganzen kann der einzelne Gefolgsm.:mn über seinen Urlaubs­
anspruch n 'i ch t frei verfügen, Eine bei Aussch:::iden aus dem Dienst­
verhälinis unterzeichnete Ausgleichsquitfung erfafjt daher, so führt das
Landesarbeitsgerichf ,ser!in weiler aus, n 'i ch feinen Urlaubsvergüfungs­
anspruch, und zwar auch cl a n n n i ch I, wenn er nach Ausscheiden
des Gefolgsmannes aus dem Dienstverhältnis nur noch als re i n e
Gel cl f 0 r cl e run g besteht.

Assesor C. H. Alfrnann,
Rechlsste!len!eiter der DAF.

Prof. Dr. Tarlt für stärkere Berücksichtigung des Bauhandwerks
Ein Erlaß an alle wic:hligen bauvergebend n Dienststellen

Der Gencralbevollm<lchtlgte fÜr die Regelung der Bauwirtschafl. Prof. Dr.
Tod I, hat an alle bauvergebenden Dienstste!len ein Schreiben gerichtet,
in dem er sich auf Grund seiner gulen Erfahrungen beim Bau des West­
walls dah.ir einsetzt, daß auch bei Großbau!en ne ben G roß f I r m e n
das Bau h a n d wer k eingesetzt wird, und :zwar sowohl mit ein z e I _nen Betrieben. als auch mit Arbeitsgemeinschaften
m. hrerer BeHiebe, wie sie sich beim Westwallbau ausgezoichnet bewahrthatten. Dr. Tod t hebl hervor. daß in der Bauwirtschaft neben der Bau.
industrie 70008 Handwerksbetriebe zur Verfugung stehen. Das Handwerk
sc:hneide aber bei der Vergebung größerer kriegs- und lebenswichtiger Auf.
trage noch zu schlecht ab. Dabei ständen gerade in den Reihen des Hand.
werks sehr leistungsl'!!hige und erfahrene Unternehmer mit einem sehr guten
Aufsichts. und Facharbeiterpersonal. Es enhpreche der Einste!lung desRei chsw i rts ch a fts m i n is ler sund des Gene ra J b ev o! I mäch.
t i 9 te n für d i 0 Bau wir t s c h a f t, daß das Bauhandwerk nicht in
noch slclrkerem Maße abgedrosselt werde.

Anschließend bringen wir den
WOrllaut des Erlasses

des Generalbevo!!mächligten fur die Regelung der Bauwirtschaft vom 30. Ok.tober 1939 - Nr. GB - 8037 -:
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in der Wirtschaflsgruppe Bautnduslrie) im deutschen Handwerk rund 70000
mittlere und kleinEHe Betriebe zur Durchfuhrung von Bauvorhaben Zur Ver.
fügung stehen. Der Aufbau der deulschen Bauwirtschaft aus Hand erk und
Industrie hat sich bewahrt. Wahrend nun für die großen Industne.Unter­
nehmungen ein von Jahr zu Jahr wachsender AuftragsbCstand bereitsteht,
besteht die Gefahr des Abslerbens der klemeren Betriebe des Bauhal)dwerks.
Sie werdon bei Vergebung von größeren kriegs- und le.benswichtigen  uj.
rr w nn ffi n gnder e ac      6 n u  rh  r i  i;i9 b; h   fl   g ;:;ei A feeh
gerade in den Reihen des Handwerks sehr lei!itungsfähige und fachelfahrene
Unternehmer mit einem sehr guten Aufsichts- und Facharbeilerpersonal. Es
GntsprIcht der E.ins!el!ung des Reichswirtschaftsministers und des General,
bevollmäch1igten für die Regetung der BauwIrtschaft, daß das Bauhandwerk
nicht in noch starkerem Maße abgedrosselt wird. Aus .dies m Grunde hat
d'7r Genera!inspeklor fLir das deutsche Straßenwesen beim Einsatz der Bau.
wlrischaft am Westwd!! in einem sehr hohen Prozentsatz auch das deutsche
Baugewerbe eingese!zl, und zwar einen. leil der Be riebe :3IS zusamm:n.
geschlossene leistungss!arke ArbeitsgemeInschaften. Dle.ser EInsatz ..hat sich
bel den umfangreichen Arbeiten des Westwalls a sg zel.chnet be:wahrt. D.erGeneralbauinspeklor fur die Reichshc!uptstddt hdt In ahnhcher Welse berellS
Vorgesehen. bei der Neugestal!ung von Berlin das deutsche I:!andwerk zJ! .be­
teiligen. Es wäre erwünscht, daß auch andere Bauherren mit staatspolitisch
bedeutsamen Arbeiten neben der Beauftragung von Großfirmen Auftrage an
das Bauhandwerk geben, um dadurch die dort noch vorhandenen Fach.
arbeiter. und Aufsichisreserven auszunutzen und das Bauhandwerk leistungs­
fähig zu erhalten. Bisher wurde hfluflg die Erteilung von Aufträgen an ein.
zeine Betriebe des Handwerks mit dem Mangel an entsprechendem Gerät
abgelehnt, weil hierdurch die Einhaltung dOr Termine gefährdet erschien und
unrationell viel Arbeitskrafte im Handbetrieb einzusetzen WiHen. Nachdem
nunmehr bei Gerätebedari die Vermittlung der Bezirkswirtschattsämter bzw.
der Bezirksgruppen der Sauwirtschaft (s. gemeinsame Anordnung Oberkom.
mando der Wehrmacht. Amtsgruppe Wehrwirtschaftsstab Nr. 4752/39. Der
Generalbevollmächtigte iur die Regelung der Bauwirt!ichafl Nr 6869. 1 39 vom
1. Oktober 1939) vorgesehen ist. muß bei NNlverge ungen weit mehr das zur
Verfügung sIehende Aufsichts. und Facharbeiterpersonal ellles Untetnehmens
oaer einer ArbeiJsgemeinschaft den Ausschlag geben. gez. Dr. Tod t."

Richtlinian für die Zuteilung von VorhalteholzDie Pressestelle des Reichs/ars/amtes teill mil:
Über das Verfahren bei der Zuleitung von NadelschniHholzeinkaufssche,nen

fUr Vorhalteholz, ja sogar über den Begriff Vorhalteholz an sich, bestanden
seither - wie mehrfach festges!e!l1 werden konnte - in den Kreisen. der
Bauwirtsthaft, insbesondere bei den Bauauftraggebern, mancherlei Unklar.
heiten. tn einigen Fallen ist sogar die Hergabe von Schniltholz:einkaufs­
scheinen für VOrbehaltholz Liberhaupt abgelehnt worden. Um sowohl de'l
Begriff selbst a!s auch das Verfahren tur jeden Beteiligten restlos zu klären,
hat der Reichsforstmeister im Benehmen mit dem Genera!bevollmachtigten
für die Regelung der Bauwirtschaft, Pr. Todt, bekanntgegeben, daß die rum
Bezug von Vorhalteholz er10rderlkhen NadelschnittholwinkaufsschGine von
den Bauauftraggebern zuzuteiten sind. Dabei Ist nach den Richtlinien zu
verfahren, die ebenfalls vom Reichsfarstmeister im Benehmen mit dem
GeneraibevallrnachJigtcn fur die Regelung der Bauwirt o:;hiJft aufgestellt wor.den sind. Pie Betefligten sind gehalten, diese Rich!linie:'! in Zukunft ge.
nauestens zu befolgen. Ihr Wortlaut ist folgender.

Richtlinien flir die Zuteilung von VOrhaltehol'1"
I. Als Vorha.Uehol:. gill:

1. Bei Hoc h bau t e n: das Schniltholz, welches fur die zur Aus.
fuhrung des Bauvorhabens notwendigen Gerüste ben6!iqt wird, z. B. Gerust­
bretter, Stangen usw. sowie (bei Betonbauten) das notv,endige Scha!holz
Kantholz usw.

2. Be i Ti e f bau I e n : die zur Eir,schalung und Abstutzung notwendigen
Ho!zmengen (z. B. Schalung, Setonsteifen, Kanthol..: usw.). Das für 1. und
2. erforderliche Stangenholz {z. B. Gerüsl tangen. Belomteifen} ist vom
Unternehmer beim Holzhandel zu beschaHen. Rohholzeinl:.au!sscheine sind
hierfür nicht erforderlich.

3. Bei Hoc h. und Ti e f bau t e n Schnittholz fur die vom Untor.
nehmer zu steilenden auf der 8austelle benötigten Neben.einrichtungen, wie
Unterkunflsräume, Baubuden, BaubiJro, Bam:l\.une. Werkst<ittei1 usw, sowie
auch die b<Jsondcren Einrichtungen (z. B. Geruste zur Aufstellung von Be on.
mischmaschinen, Baggern, Schnittmaterial} für die Ausbesserung und Herstel.
lung von Arbeitsgeräten. soweit die Notwendigkeit hierzu auf der Saustelle
festgestellt wird und das Gerüsl zur Ausführung und Forlfuhr ng der 8au.
arbeiten unbedingt erforderlich ist. Es ist in jedem Falle zu prufen, wieweit
die Wande der Buden, Werkstätten usw. gemauert ad9r aus Leichtbauplatten
hergestellt werden können.

11. Höhe der Züteilung. Vorhalte hOlz ist durch den Bedarts!r.:iger grundsatz­
lich nicht in voller Höhe, sondern nur in dem Umfange zuzuteilen, der durch
die i\bnutzung des VOthal!eholzes bei bestmöglichster  olzausnut2:Ung undsorgfaltigster Behandlung des Ma!erials bedingt ist. Hierfur ist es notwendig,
das. Vorhalteholz nach Möglichkeit auf der Baustelle nach Querschnitten. und
Längen sortiert zu lagern, die Schalung vor Gebrauch mit En!schalungsmltteln
zu streichen. tur die Breiten der Schal breIter möglichst wenig Abstufungen
zu w hkn, Tafeln, Kletter- und Gleitschalung iJbelall dort, wo es ube.rt;au l
möglich isl zu verwenden. Die Bedarfsträger sOI.len diese nach Mogllc!l<:elt
insbesonde c boi großflächigen und sich g!eichmaßig wiederholenden 8eton­
arbeilen varschreiben. Folgende Sätze können für die Bemessung der Ab.
nutzung als Richtlinien -gelten:
1. bei Hochbauten fur Gerüste rund 8 v. H,
2. bei Betonbaulen (für Schalung usw. rd. 25 v. H. dUICh di  Verwendung

von Schaltafeln kann dieser Satz bis auf 10 v. H. herabgemindert we,aen.
5. fÜr Baubuden, Unterkunftsräume. Bauz!;iune ut1d die ubrigen oben ange.

führten Sonderell1richtungen rund 10 v H.
Die untor 1 bis 3. nngegebenen

Hochstsätze angesehen werden Dio
schJelß immer medriger zu hallen.



eingehender Begrundung und sorgfal!igster PrLifurlg vorgerlommerl w rderl.
Es rnuß im ubrioen abcl den Auftraggebern uber!assen bleiben. beim Elns tznüUer Firmen ohne Bestand an Vorhalteholz oder beim Emsaz mit verhallnls­
milßig geringem Bestand an Vorhalteholz fur bes.onders große Bau orhaben
das fu,- die gewunsc:hte BauausführurlQ erfordertlche VOlhallehol:z: In voller
Hohe zuzuleilen.

die Begrundung fur die gewahlte Art der
warum Dicht dIe hol:z:sparonden Schalarten ange.

Richtlinien gegebenen Zahlen fLir den
Begründung

IV. Die Baurirmen sOllen Im  lIgemeinen nicht "mehr" gebrauchsfahiges
Schalhoiz von derl BaustelicrI '!I'(cder milnchl!len als sie zur Baustell-::- selb r
mitgebri:Jcht haben. Es wrrd den Bedarfstragern vorgeschli:J.Qen,  Ieses. In
geeigneter Wejse überprufen LU lassen. Ausnahmen hierzu sind mit Zustlm"
mung der Bedarfstrager zulassig.

i"e "eue l!Iaup!illle
Die gegenwar!ige Zeit steift die Indu trien vor gdnz be o .der.e Aufgaben

und fordert Von Ihnen, mit den zur Verfugung stehenden Inlandl.schen Roh­
stoffen auszukommen Auch die BaUpli:Jtten herstellende Industrie war ge­
zwungen. :z:. T neue Wege zu gehen, um den Bedarf zu decken.

Eine dieser neuen Bauplatten wird aus chemisch be a de.lter Zenulose In
Verbindung mit Zement, also nUr unte  Ver .endu!lg l;l andlscher Rohstoffe
hergestellt Diese Baupli'ltte brennt nicht, laßt sich leICht sage!:, bo.hren,nageln und hat die Härte des Hclrlholzes Sie besitzt gute Dammelgen­
sch f!en und findet Verwendung als Innen. und Außenwandve!kleidung, zur
Errichtung von Trennwänden, zur Deckenvers.chaluf1<;J usw Bel Verwen.du,ng
als Außenwandvelkleidung muß die Außenfläche dieser Ba pla.tte nalurl!ch
mit einem der I1blichen Schutzanstriche versehen werdcn.. DI.  vielfache Ver­
wendungsmöglichl::eit ist gegeben bei silen Bauten,. bel .Salen, T:"rnhallen,
Küchen Schiffen Theatern Kinos Kuhlanlagen, Maschtnensalen sowie beson­
ders bei Schnellb<1ulen wi'e Bar<1<:ken, Baustellenunterkünf!en und auch. Kral!.
wagenräumen usw. Diese BaupJatte kann außerdem zu vielen technischen
ZweckeIl in Laboratorien bei öfen und Herden u. a m. Verwendung linden.
Sie ist als Austauschstoft' fUr Blech und Hoiz weItgehend geeignet. Die Her­
stellung dieser Bauplatte beschränkt sich zuno:ichst auf die Grl?ße 2500  .al1200 mm und aut die Steirken von 4, 5 und 6 mm. Es konnen natur.
lich auch andere Großen und Slarken bis 3 mm hergestellt werden.

!t e $!i1@) IImlmd ' !!'@ dlmilll!q lm< --.
Genehmigung ZUI' Belastung von Reichsheimstäffen l )

Der Reichsarbeilsmillister. Be r II n, den 16. Oktober 1939.
IV b 7 Nr.5110/16/39
Durch Erlaß vom 22. Oktober 1937 - IV b 7 Nr. 1001/257 - (abgedruckt In

Nr. 47 uns. ztg vom 25 11 1937 S 397) habe ich allgem?ln genehmigt, daß
auf Rekhshelmstätten Hypotheken oder Gr.undschulden  Ingetra.gen werden,
die grundsätzlich unkundbai und regelmaßlg zu t1l9:}I1 sind, bel denen aber
die Kündigung fur bestimmte, der Wilikur des Glaubigers entzogene T t.bestande vorbehalten ist Es sind Zweifel entstanden ob hierdurch auch die
Hypotheken erlaßt werden, die von den Sparkassen, öffentlich-rechtlichen
Kreditanstalten und privaten Hypothekenbanken entsprechend den vom Deut­
schen Sparkassen und Giroverband, der Wlrtschaft.gruppe Otfentlich-recht­
liehe Kredi1anst;;Jlten und der Fachgruppe Private liypothekenbi'mken geschi"lf­
fenell und dem Herrn Relchswirtschafisminister genehmigten Muslerschuid­
urkunden und Richtlinien ausgegeberl werden.

Zur BeseiHgu g dieser Zweifel geneh lge ich hiermit gemaß !! 17 Abs 2
dQS . elchsheimstaUengesetzes allgemein die ElntraQung von Sparkassenhypo.
theken sowie von Hypotheken der offentlich-rechtIICh-:.n Kreditanst jjen und
der privaten Hypothekenbanken, die hinslch.liich der Kun<;iigungsbedingungenden von dem Herrn Reichswirtschaftsminister genehmlglen Muslerschuld.
urkunden bzw. Richtlinien entsprechen

Zur Beseitigung en slandener Zweifel gene.hmige ich weiterhin allgemein
die Eintragung der Relchsdarlehon, die zur Forderung der KleinsIedlung auf
Grunci der Dritten Notverordnung des Reichsprasidentcn zur S,cherulJg von
Wirtschaft und Finanzen vom 6. Oktober 1931 Vierter Tell Kap li (Reichs
gesetzbl I S.537. 551) und der reichs rechtlichen Aus, und Durchfuhrungs­
bestImmurIgen hierzu gew hrl werden.

Im Auftrag: 0 r. E bel.

I) Gilt nicht tur Oslmark und Sudclengau

.,  e  ,
Wer ist Bauleiter!

im Zusammenhang md dem strafrechtlichen Begriff der Baugeli3hrdung
im Sinne des!! 330 StGB. stellt dJS Re ich s ger Ich t den Begriff desBauleiteIs klar:

Bauleiter ist, WCr sich iatsachlich der Bauleitung unierzieht, namlich tech­
nisch die Errichtung des Baues ais eines Ganzen nach seinen Weisungen und
Anordnungen dergesti'!lt bestimmt, daß seine Anweisungen für die Ausfuh.
renden maIJgebend sind Ent .chejdend Ist die I aiS d chi ich e Gestal.
tUrlg des Verhallnisses gegenuber der Errichtung des Baues, nicht dercn
ReChtsgrundlage. "Reichsgerichtsbriefe .. (4 D 501139. - 22. 8. 1939.) (Nach.druck verb oien ) K. M.
\JIJia  @ lilq lmm!Ml1iih:"'"....            """"',.    .' .    'UJl'

Eberswalde. Durch die Schaffung einer Re ich san s tal t für Hol z
f 0 r s c h U n 9 hat oie Forstliche 11och5chule einon besonderen Ausbau er.
fahren Mi! der Eröffl1Ung des Wintersemesters begann auch das S t 1.1 d i 1.1 m
der.H 0 i z wir I 5 C h a f t, dessen Ziel die Erlangung der Wurde eines
Diplom-Holzwiltes Isl

Plauen. S t aal s bau s c h 1.1 I e Am Ende des Sommersemcsjers 1940
wird die Staatsbauschule Piau< n ihre 100.Jahr-Feier beoehen. Gleichzeitig
wird ein Laboratorium fÜr Baustotrunlers,-,chung und Bau sto!lprütung oröffnetwerden.

'V5\f    IfWiD f 1f"''' -'<"
Bromberg. Kr eis hau s der N S D A P Die Kreisleitung schreibt zur

Ellangung von EntNurfen tUr ein Kreishaus der NSDAP. einen Wettbewerb
aus, an dem alle deulschen Architekten, die Mitglieder der Reichskuitur­
kammer sind,  owie alle deutschen Architekten aus den truherell polnischen
Gebieten teilnehmen Konnerl, letzteie IT'üssen eine Bescheinigung beibringen,

dojß sie Volksdeutsche srnd. Ferner sind deutsche Fachbeamte und -ange­
stellte zu diesem Wettbewerb ztlgelassen. wenn die vorgosetzte Dienststelle
die Teilnahme an dem Wettbewerb genehmigt Gegen Erstattung von 10 RM
können die Weltbewerbsunterlagen von der Bauverwaltung der Stadt Brom­
berg, Ho/straße 5, bezogen werden. Bis 2. Januar 19 O sind auch hIerher di.e
Weilbewerbsarbeiten einzurejchen_ Folgende Preise sind vorgesehen: 1. Preis
3000 RM, 2. Prcis 2000 R:M. 3. Preis 1000 RM und 2 Ankaufe zu je 500 RM Als
Preisrichter sind bestellt Gauleiter und Reichsstatthalter Albert Forster,
Krerslelter und Sladtkommissdr Werner Kampe, Oberbaudirektor Plagens,
Prof Witt-Danzig und Regierungsbaurai Prtes. Als Ersatzpreisrichter wurden
vorgesehen: stellv. Gauleiter Andres, Regierungsbaurat B.ecker-Danzig, Regie­
rungsbaurat Froese. Magislratsbdurat Knarr ist als Vorprüfer bestimmt.

Frankenstein (Schtesien). Neu bau ein e s K re i s hau ses. Der in
unserer Ausschreibung' in Nr. 33 vom 17. Augusi 1939 S. 276 angegebene
Schlußtermin fur die Einreichung der Arbeiten ist vom 1. November 19939 nun
auf den 30. November 1939 verschoben worden.

Mies (Sudeleng<lU). Neu b CI 1.1 e j n e r 0 b e r s c h u I e. Zur Erlangung
von Entwurfen für den Neubau einer Oberschule schreibt di_  im Sudetengau
gelegene Stad!gemeinde Mies einen Wettbewerb cJus, fur ::fen folgende
Preise ausgesetzt sind 1. Preis 600 RM. 2. Preis 4  RM. 3. P!els 250 RM und
zwei Ankäufe zu je 150 RM. Alie Archileklen, die der Relchsk mmer de
bildenden Künste dngeht>ren sowie bedmtete und angestellte Archl!ekten bel
Behörden sotern die Bewerber 6 Monale (vom Tage der Ausschrclbung des
Wettbewerbs dem 30 Oktober 1939 ab gerechnet) im Gau Sudetenland
wohnen ode  dort geboren sind, teilne.hmen konnen. Die Unterlagen sind
zum Preise von 5 RM von dem Burgermclsleramt der Stadt Mies zu beziehen
Bis zum 12 Dezember 19.59 müssen auch hier die Wettbewerbsentwürfo ein­
gegangen sein.

Iillehb $pr  hill q
Zeitstudien im Hochbau. Eine Untersuchung uber die Anwendbarkeit der ver­

schiedenen MeJhodc'I1 des Zeitstudium  tur die Ermltliung von Zeitricht­
werten. Von Dr. Ing. Hejnz Sau e r, Referent der Deutschen Akademio
fur Bauforschung, Berlin. 1939. 84 Seiien mit 28 Abbi!dungen, Große Dln A 5
(14,8X21 cm) Verlagsgesellschaft Rudol! Müller, Eberswalde, Schickler­straße 14/24. Preis kart. 2,80 RM. .

Die Schrift bietet eine Un!erSuchung über die Anwendbarket! der ver­
schiedenen Methoden des ZeilstudlUmS. für- die Ermittlung von Zei1richt­
werten wie ihr Untertitel sagt. Mit dieser seiner Doktorarbeit hat der Ver­
tasser' der durch eine Reihe von Beitragen zu betriebsWIssenschaftlichen
Fragen des Bauwesens benaits bek<1nnte Referent der Deutschen Akademie
tUr Bauforschung Berlln Heinz Sau e.r. eine grundl,chc Behandlung der an­
!<lllenden Fragen' gebolen. Dem Praktiker, "der draußen steht", entgeht nUr
teider zu ofl noch die Erkenntnis der außerordenllichen Wichtigkeit der Zeit.
richtwertvermiillung tUr dje BedLirfnisse eben seiner  raxis. Nicht alleintür die Maßnahmen der Leistungssleigerung, sondern fur den Einsatl der
Leislungswerte als Kostenlaktoren beim Veranschlagen haben die Zeitstudien
unmittelbar praktische Be!=lel1tung, wie sie Grundlagen tur die gerade rm
bauwirlschaf!lichen Bereich recht schwierigen Fragen der Lohnpofitik bilden.
Immer noch ragen in die Veransch!agungssrbeif die auf Grund zigjährige>r
Erfahrung geschät:z:ten Werte oder die Uber den Daumen gepeiiten Zeit­
su!wandtabellen hinein Es kcJnn nicht genug end oft betont werden, daß
die Zeiten vorbei sind, jn denen nac  Ermittlung der Massen alles weite.reVeranschla9ungswerk sich auf "Gefühlswerte" aufbaute_ Nach der elf1­
gehendon Behandlung der Unterlagen der Untorsuchung und der ebenso
aufschlußreichen Darstellung der Durchfuhrung der Untersuchung. die beidc
nicht nur als Berichl lU werten sind sondern dem draußen Verantwortlichen
Anregungen bieten und das erforderliche Rustzeug in die Hand geben und
zeigen, wie "so etwa. g5'macht wird", foigen Darlegungen uber die Ergeb­
nisse der Untersuchung. Der Anhang bringt Formularbeisp!ele. Tafeln und Er'
läuterungen uber die zu Grunde liegenden Arbeitsbedingungen. Wir haben
bewußt darauf hingewiesen, daß die Schrifl eine Doktorarbeit ist, wir kennen
die Gepflogenheiten der Praxis, zwischen sich und der Wissenschaft eine
moglichst hohe Barrikade aufzubauen. Wir unterstreichen daher besonders,
daß gerade eine wissensChaf liche Sc_hrift, wie die besprochene, die Auf­
gabe der Bauwissenschall erfullt, nämilch gewisse Fragen des Bauschaffens,
unbeeinllußt von der Vielfalt der draußen auftauchenden, gründlich zu unter­
suchen und der Praxis die Ergebnisse zu unmittelbarer Nutzanwendung uber­
gibt. Kierin liogt aber dte Empfehlung an den Praktiker, sich eingehend mitder besprochenen Arbeit zu beschaltigen. Dr R, B

Fr _ka$f lm
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Frage Nr. 30. (Beseitigunq von öiqeruch und Olflecken
im Keil er) Eine Verwaltung benutzte einige zusammenhang'7.nde Keiler­
ral1me ZUr Autbewahrung von öifassern, die auch daselbst abgefuflt wUrden.
Nun sind In den Wanden und im ganzen Fußboden im Laute der Jahre DI­

:::   d: ts aanu   er jebZ ;. Epfl         g  o:  z, Si  n   n t  oUt h LGTtu ;r
übien Geruch hervorrufen Da diese Raume als Lultschut:z:keller benutzt
werden sollen, habe ich unter Garantie den Geruch zu besei!.lgen, ohne denPutz oder Eslrich der hohen Kosten wegen abklopfen zu mus sen. Wie er­
reiche ich das? Wie verhindere ich :erner du. Durchschiagen der ölHecke
an den Wanden und durch den Fußbodenbelag? Gibl es dagegen etwasichere Anshichmillel? R u. W H B

2. Antwort auf Fr<lge Nr. 27. (H 0 I LVI U r mim Da c h ge bai k.) Aus
der Anfrage geht nicht hervor, ob es sich in Ihrem FMie llm den gewohn­
lichen Holzwurm oder um den sehr gefurchteten Huusbock (Hylotrupes
baiulus) handelt, dessen Larven fur das Holz sehr gefahrlich sind'). Das Vor.
hand-:nseln des gewöhnlichen Holzwurmes erkennt man an dem aus den
Bohrlochern herdusfallenden Holzmehl, wahrend man den Hausbock erst nach
Jahrelanger Arbeit seiner Larven an den nUr kurze Zeit sich zeigenden leben.
den Kafer oder nach der vOllständigen Zers1örung des HOlZes fes\Steilen
kann. Bei dem gewohn!ichen Holzwurm durfte etn Anstrich mit einem M;Uel
genugen, das s!ark gegen solche Holzschädlinge wirkt, fur Menschen und
Haustiere bei sachgemäßcr Anwendung aber unschadlich iSI. Der vergasende
Teil des Anstrichmittels dringt bis in das Innere des Holles ein und wirkt
hier als Atmungsgift auf den Hoizwurm ein, der AnStriCh soi! m,ndeslens
zweimal erlolgen Anders dagegen ist es, wenn es sich um dte Larven des
Hausbocks handeit. In diesem Faile durfte ein solc er Anstrich wenig Erfoig
haben; es mussen hier besondere Maßnahmen ergrllfen werden. und da der
Hi:Jusbock eine große G<S<!ahr auch für die Nachbarhäuscr bildet derselbe
auf 13110 Falle beseitigt werden Zur Vernichtung der Hdusbocklarven stehen
mehIere Verfahren ZUr Verfügung. und zwar die Vergasung und die Heiß,
IUflb5'handlung. Die Vergasung ertolgt entweder mit Blausaure oder mit
A thYlonoxyd. Belde Mittel sind aber fur Menschen äußerst giftig urld
dur/ten in Ihrem Falle wohl kaum ZUf Anwendung kommen, es sei deshalb
das HeißluflverfahIen empfohlen. Bei diesem Verfahren werden alle Oeff­
nUngen des betreUenden Raumes möglichst luf[dicht versch,ossen. die aUßer­
halb des Gebäudes in besonderen Geralen erzeugte Heißluft wird durch
Schlauchleilungen In den Raum geleitet und man läßt sie mehrere Stunden
lang einwirken Durch die Einwirkung der Hitze werden die Li'Hven des
Hausbocks abgetotet. An5Chritt der Herst'7lierfirma des Anstrichmittels bzw.
der Firma, die das Heiß/ultverfahren ausübt, nenn: gegen Rückporto der
Veriag

') VgI uns. ausfuhrliche Velolfenl!ichung uber den Hausbock1<afer 111
Nr. 31,{1936
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Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle S chI e s i e<n
Fernsprecher: 54981
Postscheckkonto: 78673 Breslau, den iJ. November 1939.Or. H./lo. Sandsfra e 10

An alle Innungsmifglieder
des Reiduinnungsverbaru: es des Baugewerkes, Bezirkss elle Schiesten!

Es hat sich als dringend ,notwendig erwiesen, besonders in der Kriegszeit
La 1.1 f e n cl mif unseren Innungsmifg]iedern  n Fühlu<ng zu bleiben, um diese
schnellstens über aUe einschlägigen Fragen zu unterrichten.

Aus diesem Grunde ist mit dem VerJage der  Osfdeutschen Bauzeilung"
eine- Vereinbarung gelroHen worden, wonach während der Kriegszeil in jeder
Nummer der ,Zeitung wichtige Verbandsnachrichte.n ,unter -einer besonderen
Rubrik ersche;inen werden. Dies bedeuTef nicht nur schnellste und rc elmä ige
Jnformation unserer Mifgliede, einerseits, sondern auch eine erhe-bJidle Papier­
ersparnis (herbeigeführt durch die Einsfellung' unseres allgemeinen Rund­
schreiben dienstes) andererse-ifs. Es isf -selbstversf..sndlich, dar,- unsere Ober­
mei.sterr,undsrnre-iben und solche spe,zieller Ar! nach wie vor durch unsere
Geschäftsstelle direkt v.ersandt werden.

Wir weisel\' nochmals cfari1luf hin, daij sich alle Innungsmitglieder in särni­
Hchen Rechis- und Wirtschaftsfragen direkt mit unseren Geschäftsstellen in Ver­
bindung setzen können. '

Irmungsmitglieder 'oberschlesiens, Mittelsch!esiens und der Kreise Grün­
berg, ,Freystadf, Glogau, li-egnitz, Jauer und Lüben wenden sich an die Bezirks­
steIle Schlesien - Bre JaU' 1, .sandsfrd e 10, Tel.-Nr. 54987, _ Geschäftsführer:Dr. Hachbaum, Bres/au. ­

Inn,ungsmifgli-eder aus dem übrigen Tei! des Regierungsbezirks liegnifz
wenden sich an die Geschäftsstelle G6rJifz, Augustasfrarye 6, Tel.-Nt. 32 60, _
Geschäftsführer: Dr. Renner. Görlifz.

!nnungs.milgJieder aus dem Regieru-ngsibezi.k KaHowitz wenden sich dn die
Geschäftssfe!1e Kaffawjjz, WHhelmspJatz 12, Tel.-Nr. 33356, - Geschäflsführer:
D;pi.-Volkswirf Bruchmenn.

1&.  @"!2  1!:9;1;!1 '1'39

Schlesien
Breslau. Hischofstraße 3. Umbau

leituJJg der NSDAP. AnsffHlr.
Straße 89.

-. 'friedrich-\VilheII1l-Straße 51. AashiIlen de:c
einer Garage. Bau!!. Leillell!lans Oottllard
& iiaJf!map. Breslall 18. K!ci!1iJllrg-strnße 22.

- Salzstral3e. Ncubau FirwllLal!lt Breslan-Nord Ul1d
Rohbau. IRauh. Reich. Baul. Re,ic!lsb,mamt Breshm.
Ansf. Ballgeschäft Ing.-Bau.t;eseHscltaIt Dr. \\-iesner 6:.
nitzer Stadtgrzben 16. Ernst tiet?;ke, JhudenbergstJaßc
holte Meldung.)

- Slraße der SA. 2. BauJiclle VerändcrllIlRen lltH1
Beg.. Bauh. Ufa-Theater-Bctriebs-Gl111:rtL Sc!I\\'eidllltZer
Aus£. :Erust Iiet:t:ke. BaugeschÜft. Hardel1bergstraße 4.

-- Strie.2;auer Straße 2. Umbau zum Biiro!(ebiiude. Banhen F[nna
Königsber1: (Pr). 27_ Oktober 1939. Staatliche Neurba,uleHnllJg. Tischler- Schenker &. Co., Bres1au, Nikolaistadtgrabell 19. ProJekthearbciwug

arbeiten (Fenster) Hir d,as fi'all'ptg-ebäll'dc- der Polizeiunterkunft. König'S  und Bauleitllng Architekt A. Vi. Ifogreve. Drcslau 18, Kirschallee,berg (ipr), etwa 600 SHick. Nr. 10/12. Äusf. lYlaurermeister Ernst Hetzke. Breslatl, rIardenberg­
Hel'mann Lemke. Königsb. . 36 283.- Walter Kotberg, Königsberg . 52147,10 straße 4.
gi:t;.nG; :: a        '.  :. :     : g :   t ;    :  .,  g        .   5;9,70 - Taschellstraße. U!lIbau zn BiiroräulIJell. Beg. Rauh.::vra  MitteJstädt. Königsb. .46052.50 .. . .. 56 J"50 heitsfrouL Ausf. Kurt Lindert, 'Bal1g-esch,tft. Bohrauer
W. mödner ................46449,95 .57438:50 - \Valuenburger Straße. BiirorÜumc. Uuterkuuftsdhllne.
l k o i  :rb:rg.   I ,50  Ul     lwk, Kö .:  l  := Ferngas Schle. ien A{1. Amt t:rnst lIetlke, Bal1geschäft,
WiJJy Raudies, Insterbm'g. 50494,- Kuttnick, ......... Teilangebot 4462.50 straße 4.

Erieg, 13m. Bre&1au. Ne-uban eine.<:. Zweifanrilieu-Wohnh2uses. Proj.
Bau1J. Siedler R. SeJmeider. Entw. llil1.ct Ansf. Zimmermeister R. ,\l:r\".
-- Neu'b-a.u Von UntersteHrärlliJ11eD fÜr Anwlnl5Se. R.ohba.u. Bat,l!. Fa.
R. Rcinst.h. I:u'tw. B<nlmei tcr Richter 11. :3dmdder. Au,sI. BQuUJ'el:;tcr
ü,berschär, Rathan--Bricg.   Urrtlnlll eincr f irbereL ße . I18.uh. .s,,-de­

I anstaJtSJheSifiz « cr J ose1 T1Ilomas. :Eat\\'. 1\'1el1ze.1. P'<lub.EI. Kr. BrieR. Au'sI.

ißalltunternehmer G. Bllchw;l1d. - Die Arheiten Hn der Blicget" \V iile­

eln61 Bitumen-Emulsion, stets bGI Ihmm Baustoffhiindtl.sr.     ;t;  g:;    fteai :-g  o  I   {JI         [e  t [    l tZt. k GtHndn_­
Ea Ist aiR ErzGlugnie der Inartolfabvlk. BunzJau. I,n der Af'tiHenfestraße und atm GuttompleDwexe s'ÜJd

errichtcl1iden Woh-nungon 28 i'm Ball begriffen. In .der LaubaneT

mi!ß!i  e   i
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Pr. EY1a!l. 20. November 1939. V. 11 Uhr. Landesbauamt Pr. r:Ylau.
rLieierung nachstehendcr Kiesmengen für die Rekhsstraßen. Land­
straßen r. und IJ. Ordnung in den Kreisen ,IiejJjgenbei!. Pr. EyJau.
iBanenstein, tIeilsberg. Gerdauen: etwa 4000 cbm für R.cichsstraßen,
etwa 16000 cbm für Land traßell I. Ordnung, etwa 10 000 cbm für
Landstraßen H. Ordnung. Bed, 1,- R.,M. ­

Reichenberg Suu. 25. No\"ember 1939. V. 9 Uhr. V'lassel\,virtscIJafts­
alpt Reichenberg, Bahnhofstraße 4]. Erd-, Maurer- utld Eisenbeton­
arbeiten. die bei der Ritterbachre5!:lllierung in Georgswalde erforder­
Jfci1' sind. Es sind zu hefern undJ Ztu leisten,; 8000 m 3 Gfa'11itbruch­
steine. 5000 m  R;:t'sen und M11!tel1badem: a'bdecken. 1-1000 m 3 Massen
g,e:winnen, wao m  SohJeIlPf]a,ster, 15{\!O m 3 Bruchsteil1GnaUcrwer.k
herzusrelJeIl. Ferner 10 verschiedene Kunstbauten in Eisenbeton. Bed.
3.00 RM beim BÜr.Q;elJl1eisler der Stadt GeorgswaJde.

V!.tll'dllm  IJG 'EI!'G!.tblJi1lse

Kaufen Sie den bUllgen Pundlmmatnah l!i}sf&"101m
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{iJ Betreff: Abführung der Zeif:zuschläge an das zusfändige finanzamt
Nach 9 18 Zitt. 3 der KriegswIrtschaftsverordnung werden bek,mntlich Zuschlägefur Uberstunden - Sonntags-, feJer!ags- und Nachtarbeit _ ab 4. 9. 1959 nicht

mehr an GefQtgschaftsangehörige au'gezah[j, sondern mußten seitens der Be..
triebsfuhrer auf einem Sonderk.onto v rbuchl w rden. Nunmehr ist angaordnet
worden, daß diese Beträge beim :wslandlgen Finanzamt eingezahlt werden müs­
sen. In F:age kommen naturgemäß nur die retnen Zuschläge selbst, nicht ct-.va
auch der Grundlohn, der bekanntlich de;;} Getolgsmann auch weiterhin auszuzah­
len ist Reine Ersc:hwerniszuschl ge. Wegegelder usw. fallen selbslverständlich
nicht unter die Krfegswirhchaf,sverordnung.

(2) Betreff: Arbeifssdlufz für 1ugendliche
Durch Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 11. 9. 1939 sind fu; Jugendliche

Ausnahmen vom Arbeitsschutz zugel<Jssen. Die Arbeitszeit fur Jugendliche U b er
16 J<I h r e darf in dringenden F&!Jen a11 samUichl;n Werktagen b j s :z u L e h nStunden, aber nicht insges<:imt über 56 Stunden in dar
Wo ehe <Jusgedehnl werden. Die Unterrichtszelt in der Berufsschule muß auf
die Daue.r der Arbeits<:ei! angerechn.E'1 werden. Im libriq8:n ist dre Verlängerung
der Arbeitszeit nUr in dringenden Fallert, wie bOI Durchfuhrung wichtiger kriegs­
wirtschaftlicher Aufgaben zuli!ssig_ Für Jugendliche u n t e r 16 Ja h r e 11 d<.1rf die
tägliche ArbeJlszeit in dringenden Falten an sämtlichen Werktagen b j s z uze h n
S tun den ausgedehnt werden. Auch ist die Dauer der Un!errkh[sZüit ;n der
Berufsschule auf die ArbejtszeH anzurechnen. Die ge3amt8 Wochenarbeitszeit darf
48 S tun den ausschlicßlich dar Unlerrichtszcit nicht übersteigen. Die Vorschriften
liber die Ruhepausen fÜr Jugendliche sind Insofern gE?!änderl, als die vorgeschrie.
benen P<:iusen verldlrzt werden können, wenn die Arbeit wiederholt durch Kurz­
pausen unterbrochen wird. Auch in diesem FaUe muß aber bei mehr als newn.
stündiger Arbeitszeit die Mittagspause eine Siundo betragen. bei mehr als 6 bis
9 Stunden eine halbe Stunde, bei einor ArbeitszeH bis zu 6 Stundcn rst die Ge­
wahrung einer Ruhepause nicht erforderlich. AUe diQse Ausnehmen sind ar; die
Voraussetzung gebunden, daß die obE'n erwdhnten Kurzpausen eingeschoben wer.
den. Das Verbot der Nach-!arbelt tur Jugendliche {Nech!zert VOll 20 brs 6 Uhr} bleibt
grundsätz!ich bestehen. Für Jugendiiche über 16 Jahre, die in Früh- und Spät"
schichten in regelmäßigem Wechsel tätig sind, gi!! d:e  lJs anme, daß sie in der
Zeit von 5 Uhr morgens bis 24 Uhr bescheHiot werden durfen. Die bisherige Vor­
schrill des Frühschlusses VOr Sonn- und Feie-rtagen isl für Jugel1d1iche Uber sech.
zehn Jahre, die in dringenden Fa!!en mit Mehrarbeit beschäfiigt werden müssen,
außer Kraft gesetzt. Sie gilt aber weiter, so eit diese Jugendlichen nicht mit
Mehrarbeit beschaftigt werden mussen, ferner fur alle Jugendlichen unter 16 Jah­
ren. Es ist jedoch mögiich, daß an Stelle des freien $onnabendnachmiUog in jeder
Woche ein NachmiHeg an einem anderen Werktög von 14 Uhr i:Jb oder ein Vor­
mittag bis 14 Uhr treigegeben wird.

Hei I H ifler!
Reichsinnungs'Ierband des Baugewerkes, BezirkssieHe- Schlesien.g8I. Albert Kur I er, gez. DL H 0 dl bau m,Bezirksinnungsmeisler. Geschciftsführer.

3'. jJ !I!W!1l !lli
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Eugen John I",h. William Stein

i<"e50alWJ 2e  Meineckestr. 44. Ruf S.-Nr. 44141 Pa!? rei1:NafQ)!r'ä  FiHtiaDe Ggei üß:g 05"9 WlIhelmstr. 49Eigenes Anschlußsteis Ruf 43 92
mit 'z'usamm n 14 \ loh- Gurichtet. Bauh. Frjsewr.mcister Lie.big;, hier. A.usf. Ba,wg.eschäft GlÜckLt. 3chu:lIz. hier. - Peichcribad1er Straße. ErriChtung ' eines 250 q.m

großen Lag,el1s.::buPipcrrs. Wir-d .b.};]:dt "beg. Bauh. Fa. Car] "vVHh:elm
(ehe,ll. 'Wei'i3enher ), Ofen- un,d Mag'nesitwerke, hier. /l..11'S1. Ba1ugesch.
H. St:hmidt, hier.

Standori, Kr. Scll!wcid,llli z. BaiUlrneister Klawuih.n\-KbnÜ:.:,zelt hat h;er mit
der f:rrichiÜl'ag eine5 Heuen Sietdbungshal1Ses 'begmmen.

Strlegau. SctuwC'id,nHzer Straße. NeilllbatUJ Was.chkli'c:hcn:gebäude tlJsw. BeK.
Bauh. Ifa. Fritz 5mrdel\ hi'er. A,11!Sf. ß'a'ug.escb. Sedlatzrek lL Pfante, hier.
_ Sd]Jweidnl DZer Stral:lc. Umbau der Wc;rkstättenräLtme. Beg. 13a1uh.
firma d\b.x Winkelman'n, Ntotor- und Fahrrad,hatl1dlung, hier. Ausi.
Baug.esch. Frit!z \Vächter, hier. -" Die :EmeiUePln.2;:saJrhe:iten <!in der
Süd'front dei rÜm.-ikatho:i'ischeJn pfiarrkirche nehmen ihren ,p1a'11IIt1JäBi.gen
fortgo,,-,i.\L \klr .hr ,der Mitte der Frallt liegende hohe Gie'berl1ba.u ist fa<;t
zur Hälfte der HÜhe fertJgge-ste:llt. .ebenso jie stidh.:he Seite des Pres­
rbytori m"caues. AnSlL Bartlgeschäft M. Kraou.se, hier. - Die Aribeiten
am Riithaus,-Net1!bau neißen sich dem ,Ende zu. Zl1rzeit .erfolgt .der Bau
eines ne.uen ,stelinCI'II'erJ' ,IiaulPt-Eing:a't1&,s-Po,rtals mit darü:henliege.llldt:lrll
Balkoll. Sofort im u\n.schluß an die beendeten ArheMen erfolgt ,der
vö:r:1Ü e umbaU! .wnd' d'i.e IAufsto.c,\(jU'1lK de_s nerben3n ,lieg>e1l'den' P01izci­
Dj.enstgebäudes. A,u,sf. Baumeil$ter Fri'i:7, Wächter, hier.

Ultersdorf, Kr. Glatz. Die Oomei'nde> hat von der GtutSlverwalLung Eckers­
dorf GelJärude awf-g,e,kauJt. das zu einem Te:i1 als Sportplatz ausgebaut
werden soll. DIe Arbeiten \vepd'0t1' .ulffig-e-h'end. auf-g;etlOmmen.  leiter
ist gopolali't, neben dern 8,POl tpJatz eill Fr lsDh:w mmbad z.u errichten,

Weizenrodau ,bei Schweidnitz. Errichtung' ne:wer LanduheJter-t\Vohnung-\en.
{je richter. B<Nlh. VcrwaHung deS!  cJt,Jösse]-Gutes (Dr. Kopisch-Obuch),
hier. AUI)f, Bau,geschfiit GJück ll. SchuJiz, Schwcjdni1z.

Brandenburg
Adlig-Krummendorf, Kr. ZriHic,hau-SohwielbUis. Ne,wbau Wohnhaus. Beg.

iBdUh. Bauer tIirrhe. Au!sf. nicht beili:annt.
DeulowHz. Kr. Gu'ben, Umbal1 des IQutssc.h}osses zwm Ar:tJe,itsmai>denlager.

ProL Bauh. Reich>saribe'itsdiensu und Lamd)k<reis Cll1 l ben. Ausf. l1nbeka l!1t.
Döbbernitz, Kr. Ster.nberg Nm. 20 m langes massi,ves St;i.[!gelij,ude des

Iriesl,ge'll Guhspächters abge'braun>t.
Drossen. SchiweinestalJbau. Proi. Bawh. Verwaltung der AuJbauschu1'e,

hJ.er. A11Sf. ,rHYch nicht rvc 1 f,g:e:bell.
Königsberg Nm.  eUihal1 \Noh11lmgCTl. PrOlj. Ba;u,h. St.a.dt.. Ausf. noch nicht

vergeben. - Neubau ,schrulgehäude. Proj. Baul1. Sta.dtschulver,wa'ltuug..
Au-sf. noch !licht vergebclI.

Kiistrin. /Alm Kaisertolk. Ne,llibau Schulglebä lje fl[ir dlie fr1cdrichsl"hl1 e.
ProL ßauh. Stadt. Aus,f. nicht bckanm. - St3-dtteil Kietl,. Neuihau
6chll'lg!e,bäU'de. Proj. Baluh. St<}d.t. A'usf. noch ,uichrf: vergeben. - 'Nell­
lbaUi Vo'likswohnungC'n. Proj. BatLh" GeNtoba. Aus.f. Ilochn.jcht vergeben.

Landsberg (rWarthe). Am Stladtteich. Böschungs'- un'd Befe,sÜR'il1ngsar,beiten.
Banh. Stadt. AUiST. KuHurtechR1iker Barte;. Stcinstraße 2'3.   Klaodow­
straße. Kanalisation. Ba!uh. StadtJwerke. Aus'f. KtlHurtechllliker Bartz,
Steinstraße 23.

Leichholz, Kr. 'Reppen Nm. Holzscheune ,dies ..cÜ.;:entümers Iians Frieddch
aJogebrannt.

Lübbcn. Hall!' von I] T.eimstälten. Pro]. iBallh. Stadtv.crw"lJht:n1; ll'l d Branden­
bu.r,gjsche tieilltl..<;tä-tte. Aus!. noch nicM, Nerl',eben.

Nahausen, Kr. il(öni'!-,:Is!bcrg )im. Ne:lubailu StaJI,g.ehäude. Proj, Bauh. \Vitwe
Jachtner. Aust nicht bck,annt.

eltdamm. Umbau ,des IWasserturxncs. Bauh. Stadt. Aast nicht Ibckannt.

Pr  Il.sdor;f-Pusch- ;c u  k  J ! 1 Lllf.sc\1.utz.rawme. Beg Ba.uih. 5tadt'spark,asse. A iSf.
Brucke Auch Schwedt (Oder) ....ll! dem Sc!Jöncherg 'J'st eine 30111

v.,'asser I :a l:2;e 11l1d 20 iH1 bleJte
an der

llllt :HIlfe
Tei1 VOr

Sänitz, Kr. Rot)wlJiburg;. Schell_ne '1I11d Sta]]schuIP;pen des Lalld'wnts P,ätzold
jm Of(,s'teU Steinbacli rriederg :bran'Il{.

Saltkt AnIl3hcrg. Um die f"eierstÜae awf dt;IIn
SChHccschmdze und ibei schwcrc)] Rej!,le-n:s:Üsisen vor
.:.tTöme,nden Vv'assermassen der L1II\1'I,i'c elliden flÖhen zu
Ball Clnts C Wd. 600 m lill1'glCH 6c1mtzkamvb v,orgc-sehcI1.

Sc11Wcidnitz. Dj  AldJ.enfrol1tcll des l1eUClt Städtischen Sparkassengelb \l1dc.s
crh<!lten ,z'wrze-it elim  ,SalldsteirNIt'rhlcJ1Ülmg; in allel] Gtjschoss'em so daß
däs A!lsdJ' 1I (\e<; Gebäude.s ilulßerorJetltlidl gute \iVirku,n,g erzieJen
rwird. nie 'Aus,fthIUllg liegt Ji<indcn der Fa. Ä. Schulbert u. Co.,
V/alc.ielJ!!JuJ',iL _ BÜc;c'[lIdor er - Ostslnaße. Ne:Ll'Da![ Eigenhdm.

111I Ynbed ngt
:I n@t'W"endlg

e&":!i arr; Sdiläden 1 'lVirrgell'p Ver l\\1si uiJiiCi lZ.eii ,
$cwalfft Im e s VI !It \cl e  tf!"c:;:kene Woh'nülil1lgen
R. Thaßllßll w Bfj"es a\\Jj 16
Uievzeile 36, IFernSD2h'echev  r.. '!-@383

OBZ, 1939 Heft 46, Seite II 16. November



ililcl'lrichlelfl aus OsldeulsGhlill1d I I(önig.berg  Pr). Die PrO  J  ..  : : Cr   ](un" teilt mit, daß der . Bau­Änderung der Anordnungiiber Ausnahmen vom Arbeitsschutz asseSSOr Jingo f 0 e r S t und der Prozinzialbauassessor flaus -:-Oeorg
Vom 11. September 1939" Sc h n eid er zu Provinzfalbauraten elHannt \\"orden sind.

Da die DurchführullR der Nr.. 1 mClDer Anordnung vom 11. Sep- Tarifangelegenheiten
11 hbr  b :9i)e rgl: f  t n 8 i   'll;llgl :n J t: d      11  ej   e a }ej  e :   Die Tarifordnungen ..LohnordI]Ul1  A und B" iür die Eisel1-. i'letaH­
,vendung findet. zu Unzuträgliohkeiten gefiihrt hat,       etg   b  st b;9 h \nfii  s  It:fe   t 1 g:   ee 1 U  tt g    l! les

Irr Nr. 1 meiner AllOrdnull?; vorn 11. September 1939 fäJH der Z\\ ei te Reichstreuhänders der Arbeit fÜr das Wirtscnafts.c;cbiet Schlesien. Ge­lIalbsatz des ersten Satze:, weg.' ,schäftssteHe Bres.lal1 16, Ka'!serstraße 26, vom 5. ;,;ovember 1939 ver­
Die -Unterrichtszeit in einer <Berufsschule ist somit bei den Jugend- öffentIicht. 9 4 der Tariiordnungen enthält die Lohn tafeln mit allen

lichen i"lber sechzehn Jahre auch dann auf dre Dauer der Arbeitszeit an- Löhnen nach den verschiedenen Altersjahren und Ort klassc!l gerechnet.
zurcchnen, ,venn die Jugendlichen in dringenden 'Fällen bis zu 10 Stunden Die Lohnordnungen A und ß der Tarifonhrungen treten mit Beginn des
täglicb und bis zn 56 Stunden in der Woche beschäftigt \verden; ferner aui den 30. November 1939 rokenden Lohnabschnitts in Kraft \Vahrend
ist die ErziehnngsbeihiHe oder der Lohn fÜr die UnterriclJtsLeit weiter- es bei der Schailung derlV1antelbestimmungen ohne größere Sch\\"ierig­zuzahleI]. heiten geJang, Wr alle schlesischen Betriebe dic seit Jahren an?;:cstrebte.

Akkordlöhne im Kriege VereinlleitJichung herbeizuführen, mußteil bei den Lohnbestimmungen
Der Peichsarbeitsminister hat' am 12. Oktobcr 1939 D[Jrchfi1hrungs  zwei gesonderte Lohnordnung"crI A und B erlassen ,,,"erden. DIe Ord­

bestJmmunge1J zu den Kriegslöhnen erJassen. Besondere Reclltsvorschriften nung A J!:ilt Hir Schlesien mit AllSnahme der Kreise Beuthel1. Oleiwitz,
geHen danach auch fiir die Akkordlöhne. Nach   2 der Durchiührungs  Iiindenburg, Lohnordnung B fÜr das in A ausgenommene obe,$chlcsische
bestimmungen ist eine Änderung- feslgcsetzter und erprobter Akkorde Industriegebiet. Die Lohnrege!ung der Zentralheizungs- und LÜftungs­
zwecks [Erhöhung des Arbeitsverdienstes verbotEm. Neue Akkorde sind industrie bleibt eincr einheitlicrlen Reichsrege[ung vorbehalten. \Venn
nach sorgfhlirger Ermittlung der Akkordgrundlagen alsbald endgÜltig so auch Ostoberschlesien aus rormeHen GrÜnden ill den Lohnordnungen
festzusetzen, daß der sich daraus erg-ebende Arbeitsverdicnst des Gcfolg- noch nicht aufgeführt werden konnte, so sind die tlotwendig-en Ang:Jci­
schaftsmitgliedes nach iEinarbeitung nicht über den fÜr g]eich\yertige Ar- chungsbestimn1Ullgen durch deu Chef der Zivilv-erwaltung getroffen.
beiten im .I3etriehe iiblichen hinausgeht. Bei l\nderung der Akkordgrund
lage ist eine DberIJrüfun  dcs Akkords unverziigliclI vorzunelrmen. Sinn­
gemiiß geltetl aJJe diese Vorschriften am.:h fÜr iPrämien. Der Reich.streu
händer oder der Sondertreuhänder der Arbeit können Ausnahmen zu­lassen. Dr, R., B.

80000 neue Arbeiterwohnstätten
Der Reichsverband des DeutscheH Gemei!1!llitzigen Wohnungsbaues

gibt die Erfolg;s1.:iffern aus der WohnbalJförderung der ihm angeschlos
senen Wo-huungsunternebmen und lie:mstäl en 'Für die erstell Ilelm Mo­
l1ate des Jahres 1939 bekannt. In dieser ZeH wurde mit dem Sau von
120000 \Vohnungcn neu begonnen. Am 1. Januar waren aus dem Sau­
jahr 1938 nocll 11800ü Wohungen im Bau. so daß Wolrnungsunternehrucn
und tIeimstätten 1939 bisher insgesamt 237000 \\-'ohllUngell im Bau hat­
ten. Diese Zahl fÜr die drei ersten Vierteliahre Übertrifft bereits das
'Desamtergebllis des bisher im Rcrncinniizi  en V;/olmun sb2.u erfoJg­
reichsten Vorjahres. Rund 80000 von diesen ,Wohnungen sind in die­
.sem Jahre schon fertiggestellt und dem WohnUl1gsmarkt zur Befriedi­
gun,Q; des Wohnbedarfs der minderbcmittelten Bcvölkerung zur VerfÜ­
gung gestellt worden. Von den am 30. "September noch im ,Bau befind­
lichen \Vohnungen waren Liber 64000 schon unter Dach. Diese Zahlen
lassen erkennen, wclchcr Leistull.Q;sstergerunz das gemeinnÜtzigc Woh­
JlUnp;swesen inl Arbeiterwohnstättenbau in diesem Ja1ue wiederum
fähig gewesen ist.

Einführung steuerrechtlicher Vorschriften in Danzig
Im Gebiet der bisherigen Freien Stadt DanLig treten nach einer Ver

ordnung des RejchsmirIisters der Finanzen und des Reichsministers des
Innern (RC1I31. J, Nr. 214 vom 30. Oktober 1939) a1l1 1. November 19-39
in Kraft:

1. das Umsatzstel1ergesetz vom 16. Oktober 193--1:
2. die Vorschriften, die zur Durchführung des in Zilfer 1 bezeichneten

Gesetzes ergangen si.nd.
FÜr Lieferungen im EinzelhandeJ und für dic Leistungen der 'tIand

>.verker tritt bis ZlllTI 31. Dezember 1939 an die Stelle der Steuersätze VOll
2 % und 2}:; % eill Steuersatz von lY; %. Die Vorschriften des Umsatz­
steuerrechts sind auf alle Umsätze nach dem 31. Oktober 1939 an zu­
-wenden. Bei Unternehmern. die dic Steuer nach den vereinnahmten Ent­
geHen entrichten, 1st dafür der Zeitpunkt des Zahlungs eingangs. bei Unter­
nehmern, die die Steuer nach den vereinbarten Entgelten cntriclden. der
Zeitpunkt der Licfcrunl; oder sonsti.zcn Lcistlmg maßgebend.

Bezirk Lodsch in den \Varthegau übernommen
1m IR"hmen einer Großkutldgebung In Lodsch iibernalnn Reichsstatt­

halter Gauleiter Greiser dnrch einen feierlichen Akt dcn Bezirk Ladsch
in den ,Rc!chsf(au Warthe!aJld l1I1U damit in den Verband des Großdeut­
.::"chen 'Reiches.­

Kriegsehrenmate in Polen
Nach tErfassulIg und Sicherung der ueutschen KI iego;:rgriiber werdeu

in den einzelnen Kamprgebieten geeignete Plätze ausgewÜhlt. \\"0 die
uelltsc11en 'oefalJenen auf endgültig besteheIl bleibenden Krie,gs9:rtiber­
stätten gesammelt werde1l, die Zu :Ehrenmalen atlsgestaItet werden soIlclI.
Diese Aufgabe fällt dem \rolksbund Deutsche KriegsgräberfÜrsorge zu.
Er wird sie in gleichem Gcist und mit demse!ben VeralltwortungSbew11ßt­
sein durchflihren, die er Überall in seiner Arbeit im Dienst deutsche,.
tIcIdellehtung be\\'iesen hat. Schon jetzt sind delI Gräberoiiizierell Archi­
tekten des Volksbnndes bei.2;egebeIJ, um die F:rfahrulIgen des Volksbllllues

Anfang an <lUSZl1"Werten und die spÜtere AusgestaltL1ng der Ehren­
vorzubereiten.

Innungs-, Verbands- und Vereinsangelegenheiten
ReicusimlUll!?:"sverband des Baugewcr!(es. Der mit der Leitung des

ReichsillllungsveJbanues des J3all.ze\\.erkes beanflraRlc BezirksilHttlUgs­
meister FriedriclI. Eberswalde, hat J:Ienn iBal1111eister Gerhard Anders,
Körligsberg. auf dessen eigenen Wunsch VOn seinern Amte als Bezirks­
,i'1Il1lmgsmeister .der. Bczir;ksste!Jc Ostpre'r1ßen eHtbunden. ,\Ht der Lei­
tung" der IBezirkssteI!e OstPJ ellßell \\"1lfde bis zur endgÜltigen Bestellung
des Bezirksinl1ungsmeisters Baumeister Ernst S t r e bel, Landsberg
(Ostpr.) beauftragt.
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Todesfälle
Breslau. Maurelmeister Max Ir a s I j rr gel, 62 Jahre.
Königsberg (Pr). Maurermeister Ernst Wa:?:!I e r. 59 Jahrc.I

CI,,:.:=c<z
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Bauten Nachweis (fortsetzung)
Westpreußeu

Danzjg Laflgtuhr. Hertastraße. ?\eubau BflIcke. Proi. Bauh. Smdt. Aus!.
nicht be'kantlt.

l,ipno. Feste Straßell'ded c für dcn
noch nicht verg-ehen. - Ausba.11 der
ProJ. Bau.h. Kreisbauamt. Aast.

i\1arienwerder. Nel1'han Kinderhe.im.
verge,bCll.

Pomehr€ndorf üb. [thing;. Stra£entbau
,dorf. Proj. &u]1. KreisstrnBenhauaml,

Stuhm. Ausbau von Siedll1n sstraßen.
,.:.\usi. Hoch nicht vergeben. - AAlsbau von
Bau'!\' Stadt. .AlIyL noch nicb't ver.zebeti.

ZCIllpelburg. Die::.ta,dlNen\ altl1o;:!'" plallt \erschiedene Arbeits.besc,harb.!1!;S­
maßnalu:r;,e-Il. u. a_ soll der :-.Ieue Markt mit einer besseren pnasten n%
versehcn \\iedl JI.   hn ZUg;: der Stadtver.:,cb6ncfIlJI,gsaktion kommt die
Syna!.w!!:e ,zum 'AbbI111ch. Es werden r1!1 dieser Stelle GrÜnanlagen ber­
:<:esrcBI.

Os(prcußen
Bordehmcn. Kr. Pr...;tioHarHL Schcl1ne. 5\chuppen uHd StaU des Schmiede­

meisters Ric;ht;tr teiLweise eingeäschert.
Briensdori, P{}St GiHden1hodeu. Ausbau der Landstraße Br;e'IJSdorI---'Kreis­

grCn7.e. Proj. HÜllh. Kreis,straßcnl)(luamt Pre,ul1isch-HoHa'nd. AliS!. noch
!licht yerJ;e'bell.

Georgenburg. Landgestut. Erweiterung
Pro!. ßallh. Preuß. Staati'hochbal1amt,
ycrgeben.

Goldap. Umbau .des Lyzeums, Proj, Balll!. Sradr. A:1S1. T10C: 1 nicht
vergeben.

Groß-Gablick -lj Jer \Vfdmluel1. 188 ha Entwässenlllg-en und Driln"g:en.
ProJ. Ba,uh. Ennvässenlll.\!.s- und Djällverhalrd Groß-:(jabHck-So-lt­
mahüen. Aus!' Hoch 'lIic:hl \'er.2:C"ben. Objekt ö4000 R:\'l.

Insterl:mr.1t. Stadtteil Swindt. Neub:.J1I friedllOf..,;kapelle. Proi. B;;wh.
St'adt. . L'-hrst no.:h nicht verg.eben.

Königsberg (Pr). Nasscr (bricH 50. Die
ball, tiermsdoli l!l 1'lwring,en, führt hier

- Sta,drteiil Spekhersdod. N 11bn,u Scbulhaus.
Hocll rricht verge'ben.

Lichtenall, Kr. Bnnms'b<:r.!!;. .3uaßen'bau Lkht(;Hal1-Lott rhach. Pro!. B:1tIh.
Kreisstraßenballamt BrJ.unslJ;:rg. Ans.!. .roclrn-lc,ht ,.ergeben,

Nellkirch Ostpr. Stal,) Hu,d Sc1!cunen:.:;e'bÖwdl: der La!llhvirts.wih\ e 2Vlari.t
Döhring abg.ebrauI1t.

NellInark, Kr. Pre'l!'ßiscll-liolland.
,und 'Bodetlyerbard (t1lm A11SbaJ
noch \tlIcht verge,ben.

Nullr, Kr. \Vehlau. 20 m lunge Scheune der Ziegeki I3retrJuunmer elrJs.:e­
äsclierL



PrAlolland. Auf dem Gut Per.gusen wurde eitl,e große Schcunc eingeäs-chert.
Schlappschill. Sc.he1lue von Baller BroHe1t a 1 bgebr0.ll>nt.
SenSburg. Kcuihau SchiWfJineilt1ä::.tereL Pro]. 13auh. Stadt. <Äusf. noch

nicht vergeibeJl.
Tewel1en, Kr, Niedernng. vV-uhnh3JUs von Seem.ann PlluLka ,und Mana

Walter abgebrannt.

Hand ls!! U.
Reichsbahn-Stückgutverkehr neu geregelt

Genehmigung durch die Güterabfertigung des Vcrs3ndortes
hn C.riiterverkehr der Deutschen Reichsbahn tst eine Neuregejung des

Genehtll1gungsverfahrens in Kraft getreten und zwar sind die frachtbriefe
fÜr die Stiickgut&endungen sowohl für beschleulligtes Eilstiickgut, als.
auch fur Ed  und FrachtstÜck.gut nicht mehr der ifrachtbriefgenehmigun.l!:s­
:,telle ,(.B-bv.  bei den zuständigen peichsbahndirektiol1en einzureichen,
sondern bei der {luterabfertigung des 'Versandortes.

Es geiten folgende Bestimmungen:
1. Die Üüterabfertigungen sind ermächtigt, bis zu 60 v. n der im Ok­

tober 1938 !ll1 Tagesdurchschnitt angenommenen Stiickgutrncng en
für den Versand zuz;ulassen.

2. Die Güterabfertigungen nchmcn zuntich"t fOlgende dem uenehmi­
g-ungszwang nicht unterliegende Güter an:
a) I\Vehrl11achtosgut und iPrivatgut für die IWehnnachi.;
b) 'StückgÜter der Liste I b t.!l1d I c der DrjnglichkeitsUste;
c) Aus- und Durchfuhrgut iiber tBe trockene und nasse sowIe ,Ein­

fuhrgut Liber die trockene Grenze, auch wenn es an der Grenze
neu aufgeliefert wird.

d) Stückgüter, fiir die durch besondere IAnordnung als t:rgänzung
der Dringlichkeitsliste dic Armahme al.": zulässig erklärt ist.

3. 111llerhalb des noch verbleibenden Restes des in Ziffer 1 ange­
gebenen Kontingents dürfen sonstige Stückguter zur Beförderung
angenommen werden. Die frachtbriefe sind ie\veils spätestens am
Tage vor der.beab.:oichtigteIl AufJieferung der VersandgÜterabferti­
gung ZUr Genehmigung vorzulegen. t'ür die Zulassung ist die
It{eilrcnfo!gc der Vorlagen maßgebend.

4. Die Versender haben bei der Vorlage der :Frachtbriefe das Gewicht.
der StückgÜter ein7utrag u. Die Cicnehmigungen werden nUr kurz­
fristig erteilt, höchstens für die Dauer von drei Tagen. Die Frist
wird im Ifrachtbrief vermerkt.

5. Sollte die 'H"öcilstg"fenze von 60 v, tI. auf einzelnen Oiiterabferti­
gungen schon durch die genelm1i llTlg"sfrcicn GÜter (vg1. Ziffer 2)
heansprucht werden, so wird ,die Reichsbahndirektion einen Aus­
gleich dur eh KÜrZung der Zulassungsmenge bei anderen Guter­
abfertigungen schaffen. bei denen dies nicht der Fan ist.

für die genehmigungspflichtigen Wagenladun.!?;en vcrbIcibt es heim
bisherigen Genehmigungsverfahren durch die frachtbriefgenetlmi ung,,­
stelle (Ebv.) bei den Reiehsbahndirektionen.

Güter nach Ostpreußen frei
Der Reichsverkehrsl1linister hat mit sofodi.>!:er Wirkung angeordneL

daß eine Zuliefen1l1gsgeneh1111gung für die Aufgabe von Giitern nach Ost­
preuHen nicht rnel1r erforderlich ist. :FÜr die Häfen Stettill und Liibeck
ist für StÜckgutabladtmgen mit der >Rahn cine Spcrre eingeflihrt Abge­
sehen von dieser Einschränkung kannen daher GÜter auf dem Bahn- und
\Vassenvcge und auf sonstigen Verkel1rs'\vegen nach den zur Zeit alJ­
gemein geHenden BcstnnnullI,g.en nach O tprcußel1 aufg:eg:eben werden.
Antriige auf ErteilunJ{ eiller Zulicferungsg-cnehmigung sind nJit sofortiger
\Vtrknl1g hinfiiI1ig, Soweit den AntrÜgen Unterlagen beigefÜgt warell
werden die UnterlageIl dem Absender 'Zurilckgesandt.

Steine nnd Erden
Durch Verordnung des 'Reichswirtschaftsministers ist jn Derlin Ni\V 7,

Pariser Platz 5a. eine Reichsstelle fÜr Steine und Erden errichtet wordcn.
I<eichsbeauftragter und Leiter der IReichssteJie ist Ministerialdirektor
Schulze-'Pielitz. Aufgabe der -Reichsstelle ist es, alle erforderlichen l\'laß'­
/lahmen zur 'Sicherstel1ung der Erzeugung sowie zur Regelung unll
Deckung des Bedarfs an Baustoffen und bestimmten Rohstoffen zu treffen.

ßolz
A 1 tsdel1nung der Iiolzmarktordnung auf Ost-OS. Nach der W'ieder­

eiu!!:liederuu.l?: OSlübcrschlcsicns in das R.eich geHen auf dem 'Gebiete der
tlolzwirtscllaft aucll die Bestimnll\!lgen der Vererdnung Über die Preis­
bildung fiir Rohheiz im forstwirtschaftsjahr 1939 vom 15. }\;"ovel11ber
1938 und die Verordnung iiber die Prei. bildLlng fit!" inländisches ;\!adel­

\: r t ;  z d  np;;iseO?L  b ;s l ;ei  ] ;}    rb  ;ß  t1Üe t :schlesLens, und' , I
Verbot der ffolzeiniuhr aus Oberschlesiel1. DurcH VerfÜgung des

Chefs der ZiviIvcl \ValtunK des. Abschnittes Oberschlesiell ist jegliche
Ausfuhr von Rund- und SchnitthoIz aus dem Bereicl1e des Abschnittes
Ollel schlesien in das 'Reiclls ebiet ohne vorherige Genehmigung des
Chefs uer Zivilverwaltung in KaflO\vltz mi[ sofortiger \V'jrkung verboten.

Erwerb von Ho(z in Gebieten des chemalil{en Polens. Der Re,ieh,sanzei\­
,ger N r. 2153 'veröffel1t!:cht ei'llle LAlI'or.ctnui!>g, jer Reicbsstelle Wr Iiolz vom
24. Oktober. Diese reKelt dem Er'wcrb forst- und holzwirtsciraftl'icher 1'.:r­
z-eug"n.'isse aus den NOU ,den ,deutschen, Tmp'pe.n ibe;.s'tV1'eu Oehi,etste,ij,en der
ehel11aIh:- ' cn 'R'eptih1ik PO]IClll. Nach d,ieser Regelung diirfe!l die ,der Markt­
ord.nun.g: ltuterJieg.enld,en f'Ürst  lIlId holzwirtschafltfichlClt1 crz,cngllls'sr nllr mii
Owchimj,gU'Urg der ,ReichssteUe für Iiollz er'\voJ1ben werden.

Beilagenhinweis. Der heutigen Auflage unserer Zeitung liegt ein
Prospekt der firma AngeJit Wcrk Priedrich C. Rung, Porschendori Über
Pirna. Generalvertrieb für Schlesien: Firma Reimann &. Tbonke, Bres­
lau 23, beir. An gel i t - Ba 11 p J a t te n, bei. vVir macllen unsere Leser
hierauf aufmerksam.

!'Für dl6 SelnUtlolhlng voranlworllicl1; Faul Woumann, Breslau. t=UI Clen Anzeigenteil ..nd boscnaullche ..lne."l.lngen verantwOr\llch. Waihol" biruti!:, urcsun ..
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